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dam dem kaiſerlichen Hofe erwieſen hat. 
er Beſuch unſers Kaiſers legt vor aller 
Welt ein ſichtbares Zengniß dafür ab, daß 
ie Spaunung zwiſchen Preußen⸗Deutſchland 
und dem nordiſchen Königreiche verſchwunden 
iſt und einem nicht bloß formell korrekten, 
ndern freundſchaftlichen und herzlichen 
Verhältniß Platz gemacht hat, wie es der 
wesen verwandiſchaft der beiden Völker ent: 


Es gab eine Zeit, in der Deutlſchland 
und Dänemark im regſten Verkehr ſtanden 
und auch der große deutſche Nachbar die 
hohe geiftige und kulturelle Bedeutung des 
kleinen Dänemark willig anerkannte und ſich 
gern von ihr befruchten ließ. Dann trat 
mit der deulſchen Einheitsbewegung der un⸗ 
vermeidliche Riß ein, der weiter und weiter 
klaffte und ſchließlich auf däniſcher Seite eine 
von Erbitterung getragene Entfremdung zur 
Folge hatte. König Chriſtian hat die feind- 
ſeligen Gefühle gegen Deutſchland innerlich 
nie getheilt, Er hat zu den wenigen gehört, 
: die von Anfang an zu Kaiſer Wilhelm IL 
Vertrauen hatten, und er hat dieſes Mer 
trauen bis in die Gegenwart bewahrt. Lang: 
ſam, aber ſtäudig hat ſich in ſeinem Volke 

der Umſchwung entwickelt. ; 

Wirkliche Gegenſätze zwiſchen Deutſchthum 
und Däuenthum beſtehen nirgends, und man 
darf auch annehmen, daß die zahlreichen inni⸗ 
gen Berührungspunkte zwiſchen beiden ſchon 
Weit eher ihre verfühnlicye Wirkung geäußert 
bätten, wenn nicht das langjährige Regiment 
des Minifterums Eſtrup die Feindſchaft 
gegen Deutſchland künſtlich zu ſchüren bes 
müht geweſen wäre, um durch Ablenkung 
nach außen hin feine innere Stellung gegen 
über der Oppofition zu befeſligen. Sobald 
dieſes Hinderniß im Jahre 1901 beſeitigt 
war, fínteten alsbald auch die gegenſeitigen 
Sympathieen ungehindert hinüber und ber: 

ber. Das erſte unzweideutige Zeichen für 
die Wendung bildete der warme Empfang, 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruc verboten.) 


k (5. Fortſetzung.) 
fore iB, mein Kind, und außerdem ver. 
ee Be Dir, nichts unverſucht zu laſſen, 
ido altern Monikas aufzufinden. Biel 
irgendwo en fit) der Tauſſchein auch noch 
belſchacht ter den Sachen der alten Scha⸗ 
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nne aukunpfend daran müßte man denn aufs 


Mathilde, es ye Nun aber geh' zu Belt, 
bei dem Stinde baat elf Uhr, ich muß noch 


Du Lieber wi : 
opfern für das beende pp Dive oo 
„Das iſt mein Beruf Apr 
Mein Herz. E gute Nacht, 
Er küßte ſie auf die W : 
ſie = ies Gewalt zur ei 1 — 
nufert allein war, € 
Len Deb Kindes: ne 
Duy daft mir's nun einmal augethan, 
nie eines, rothlockiges Füchschen“, pai 
¡ wh und als die Kleine, in ihren 
krampfhaft aten ſeine Hand erhaſchend, fie 
mit klagen umklammerte und feſthielt und 
f angſivoller Stimme rief: 


Bleib . 
on W mie: nimm mich mit, ſonſt 


eder —“ da neigte ſich der 
Mann 


und über das Bettchen 

Mogens dicht am Ohr des kleiden 
ein 

bier und“ mein, Füchschen, — Du bleibſt 

und ¡age e darf Dich wieder Bun 

ie Diag ’ 

wies ſich ais ande erfahrenen ie 


Monika bekam 


ordentlich freundliche Aufnahme, die dem 
dänischen Kronprinzen in Deniſchland zutheil 
wurde, zu vergelten und das Bedürfniß zu 
bethätigen, zum deutſchen Reiche in freund⸗ 
ſchaftlichem und vertranlichem Verhältniß zu 
ſtehen. Man wird fic in Dänemark umſo 
lieber zu einer ſolchen Geſinnung bekennen, 
weil ſie einem Wunſche des Zaren und der 
Zarin⸗Mutter entſpricht. Der Auweſenheit 
dieſer Fürſtin während des Kaiſerbeſuches 
wird nicht mit Unrecht eine politiſche Beden⸗ 
dentung beigelegt. Die Wittwe Kaiſer Alex⸗ 
anders III. hat ihr Vorurtheil gegen den 
deutſchen Kaiſer vollſtändig aufgegeben, ſeit 
ihr Lieblingsſohn, der Großfürſt Michael, 
vom kaiserlichen Hofe in Potsdam fo herz⸗ 
lich aufgenommen worden iſt. Die beſonderen 
Aufmerkſamkeiten, die die Zariu⸗Mutter une 
ſerem Kronprinzen während ſeines Aufenthalts 
in Rußland erwieſen hat, find in Deutſchland 
gebührend gewürdigt worden. 

Der Geſiunung der Fürſten eutſpricht 
die Haltung der Bevölkerung: enthuſiaſtiſch, 
ſo heißt es in einer Meldung aus Kopen⸗ 
hagen, werde der deulſche Kaiſer empfangen 
werden. Schon im vorigen Jahre hatte ein 
der dortigen Regierung naheſtehendes Blatt 
ausgeführt, daß der Kronprinz die Wünfche 
ſeines Volkes, die auf Friede und Freund⸗ 
ſchaft mit Deutſchland gerichtet ſeien, nach 
Berlin überbrocht habe, und daß die Dänische 
Bevölkerung nach Ueberwindung des früheren 
Chauvinismus jetzt von verſtändigen Ge⸗ 
fühlen gegenüber dem dentſchen Nachbarn 
erfüllt und durchdrungen ſei. Auch diesſeits 
der Königsan herrſcht, wie unſere dänischen 
Freunde verſichert ſein dürfen, angeſichts der 
bevorſtehenden Kopenhagener Begegunng 
eine frendig gehobene Stimmung ſowie der 
aufrichtige Wunſch, daß künftig überall, wo 
der alte ruhmvolle Danebrog und die glor⸗ 
reichen Fahnen des nenen dentſchen Reiches 
wehen, der Deutſche und der Däne ſich brit 
derlich die Hand reichen. 
eine ſchwere Gehirnentzündung und tagelang 
ſchwebte ſie zwiſchen Leben und Tod. 

Was ſehr ſelten geſchah, ereignete ſich 
an dem Tage, nach dem Füchschen in das 
Haus des Sanitätsraths gekommen: der alte 
Herr ging zu feinem Schwiegerſohn Meu- 
ninger; es war Sonntag, nach dem Gottes- 
dienſte, er wußte, daß er die ganze Familie 
beim Frühſtück finden würde, — und fo 
war's. ’ 

In dem großen Eckzimmer mit den 
dunklen Ledertapeten, dem ſchweren Eichen⸗ 
buffet und den alten, gediegenen Silber⸗ 
kannen und Zinnhumpen auf den Bande 
brettern, ſaß Ferdinand Nenninger mit ſei⸗ 
ner Fran und den beiden Kuaben am Frühe 
ſtückstiſch, der mit dem feinen, glänzenden 
Damaſtgedeck, dem ſchönen Porzellan und 
Silber, ſeinen Platten mit kaltem Fleiſch, 
Käſe, Butter, Brot, Wein und Bier Beng: 
niß ablegte von dem gediegenen Wohlſtand 
des alten Patrizierhanſes. Der unerwartete 
Eintritt des alten Herrn rief bei allen eine 
mehr peinliche als freudige Ueberraſchung 
hervor, Erwin, den jüngſten Enkel, aus⸗ 
genommen. Dieſer, ein hübſcher, braun⸗ 
lockiger Junge, ſprang ihm in kindlicher 
Fröhlichkeit entgegen. Nenuinger, der des 
Raths einzige Tochter geheirathet hatte, 
galt für den reichſten Mann der Stadt; er 
verkörperte den ſtolzen, langangeſeſſenen Bas 
trizler und den verknöcherten Zahlenmenſchen 
und war in feinen ganzen Auſchauungen der 
kraſſe Gegenſatz zum Schwiegervater. Er 
freute ſich nie, wenn dieſer kam, ebenſo wie 
der Rath die Stunden, die er mit ihm zu⸗ 
ſammen fein mußte, 
lichſten zählte. 


zu feinen unbehag⸗ 
Anna, eine vornehme Er⸗ 


Für die Gewährung von Diäten 
an die Reichstagsabgeordneten hat ſich die 
heſſiſche Kammer ausgeſprochen. Die „Köln. 
Volksztg.“ ſchreibt zur Diätenfrage: Die 
Diätenfrage braucht diesmal nicht mehr er⸗ 
ſchwerend auf die Löſung der Kaudidaten⸗ 


frage zu wirken. „Die Mitglieder des 
nächſten Reichstages werden wohl ſicher 


Tagegelder beziehen, auch wenn ſie unter 
dem Zeichen der Diätenloſigkeit gewählt 
werden. Lauge kaun die Regierung ihren 
Widerſtand nicht mehr aufrecht erhalten. Es 
iſt vielmehr unter Kundigen die Annahme 
ſtark verbreitet, daß fie fon bald nach Bes 
ginn der nächſten Seſſion eine Diätenvorlage 
machen werde. Alſo kann man unſeres Er⸗ 
achtens getroſt wählen, als wenn es ſchon 
Diäten gäbe, und hat bei der Auswahl der 
Kandidaten nicht mehr nöthig, ängſtlich zu 
fragen, ob der Erwählte auch in der Lage 
fein werde, das Opfer der Mandatsang- 
übung bringen zu können.“ 

Die „Krenzztg'!“ nimmt Stellung gegen 
die Einführung einer Wehrſteuer. Wie 
das genaunte Blatt von einem Gewährsmaun 
erfährt, hat ſich ſeinerzeit der Feldmarſchall 
Graf Moltke gegen die Wehrſteuer ausge⸗ 
ſprochen. 
Beſprechung des Projekts ſchließlich in etwas 
ſarkaſtſſcher Weiſe: „Es würde keinen guten 
Klaug haben, wenn allmählich der Vers 
durchklingen würde: wer dient, zahlt nicht; 
wer zahlt, dient nicht.“ 

Jnfolge der Bewilligung von Mitteln 
durch den Reichstag zur Fortführung der 
Uſambarabahn bis Mombo hat das 
kolonial wirthſchaftliche Komitee Maßnah⸗ 
men eingeleitet zur Förderung der Eingebo⸗ 
renenkulturen läugſt der geplanten Bahnlinie. 
Auf Anregung des Herzogs Johann Albrecht 
zu Mecklenburg verhandelt das Komitee fer⸗ 
ner mit dem kaiſerlichen Generalkonſul in 
Neapel über die Einführung der Seidenzucht, 
iusbeſondere des widerſtandsfähigen indiſchen 


ſcheinung, in Haltung und Wuchs an die 
Mutter erinnernd, ſtand zwiſchen dem Gatten 
und den Eltern, beſaß aber zu wenig von 
den liebenswerthen Charaktereigenſchaften der 
letzteren, um ſchließlich nicht nach und nach 
auch von der „Renninger'ſchen Art“ etwas 
wegzubekommen. „Weiß der Kuckuck“, pflegte 
der Rath zu ſagen, „daß ſich in dem Mädel 
aber auch nichts von uns findet, alles hat 
fie von einer läugſt verſtorbenen Sippe.“ 
Paul, der Zehnjährige, hatte eine kräftig 
entwickelte Geſtalt, dunkles, von der Stirn 
aufwärts ſtrebendes Haar, eine hohe, eckige 
Stirn und unter ſtarken Brauen und dunklen 
Wimpern große, leuchtende, graue Augen. 
Das Geſicht trug ſonſt nichts weiches und 
jugendliches an ſich, es lag ein trotziger und 
bei einem Kinde unangenehmer Ausdruck von 
Hochmuth und Selbſtbewußtſein darauf. Er 
war ein echter , Menninger”, liebte den 
Großvater ebenſo wenig wie dieſer ihn, und 
da er deſſen heutigen Beſuch inſtinktiv mit 
ſeiner geſtrigen Unart gegen das Füchschen 
in Zuſammenhang brachte, ſo ging er ihm 
ſchon mit trotzig gehobenem Kopf ſteif und 
nur widerwillig entgegen, um ihn zu bes 
grüßen. Der kalte, ſtrafende Blick aus den 
Augen des Großvaters bewies ihm, daß ſeine 
Vermuthung richtig war. 


Nachdem der Rath die Eltern begrüßt 
hatte, wandte er ſich ſofort an Paul: 


„Iſt es wahr, daß Du geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Kirchplatz mit einem Stein 
nach dem Füchschen geworfen und es auf 
die Kirchentreppen hingeſtoßen haſt?“ fragte 
der Rath ohne Einleitung und weitere Um⸗ 
ſchweife. b f 


Der Feldmarſchall äußerte bei der! 


ae chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterpartei Siro⸗ 
retka. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
André iſt zur Reſerve übergetreten. Aus 
dieſem Anlaß hat der Miniſterpräſident 
Combes an André ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er ihm den Dauk der Republik 
für feine lauge ausgezeichneten Dienfte ans» 
ſpricht. Combes fügt hinzu, er freue ſich 
bei dem Gedanken, daß der Dienfteifer und 
die Hingebung, von welchen der General 
während ſeiner militäriſchen Laufbahn ſtets 
Beweiſe abgelegt habe, dem Lande durch ſein 
weiteres Verbleiben an der Spitze der Armee 
als Kriegsminiſter erhalten werden. — In 
Paris fanden am Sonntag die bei den Ge⸗ 
meinde⸗Nachwahlen am vorigen Sonntag 
nöthig gewordenen Stichwahlen ſtatt. Im 
12. Bezirk wurde der revolutionäre Sozialiſt 
Fribourg und im 18. Bezirk der Sozialiſt 
Turot gewählt. Im 17. Bezirk ſiegte der 
Miniſterielle Sohier. 

Ans London wird gemeldet: Die Kö⸗ 

nigin iſt Montag früh über Calais nach 
Kopenhagen abgereiſt. — Der König reiſte 
nachmittags nach Porlsmouth ab, wo er ſich 
auf der königlichen Yacht nach Liſſabon ein⸗ 
ſchiffen wird. 8 . 
Ans Valencia find in Madrid vers 
ſtümmelte Telegramme eingegangen, die vers 
muthen Laffer, daß ſich dort exufte Ereigniſſe 
abgeſpielt haben. Man verlange audauernd 
vom Könige die Abſetzung des Präfekten. 
Jufolgedeſſen meldet das letzte Telegramm 
die Wiederherſtellung der Ordnung. 

Ueber Arbeiterunruhen in Rußland, 
bei denen 28 Perſonen getödtet und 50 vere 
wundet wurden, berichtet „Wolffs Bureau“ 
ans Petersburg vom Sonnabend: In den 
Sroncifenfabriten Slatouſt (Gouvernement 
Ufa) erklärten, dem „Regierungsboten“ ¿ue 
folge, am 22. d. Mts. etwa 160 Arbeiter, 
fie würden die neuen Arbeitsbücher nicht in 
Empfaug nehmen und am folgenden Tage 
— tena) 

Eine dunkle Röthe ſtieg dem Knaben bis 
in die Stirn. 

5 N 

„Alſo es ſtimmt! — Pfui, ſchämſt Du 
Dich garnicht, Dich an einem ſo kleinen 
Mädchen zu vergreifen?“ 

„Sie drängte ſich in unſer Spiel und — 
ich ſpiele nicht mit Betteldirnen“, autwortet 
Paul trotzig. 5 

„Ob Belteldirne oder Kommerzienraths⸗ 
tochter oder Gräfin — ein Junge, der das 
Herz auf dem richtigen Fleck hat, vergreift 
ſich nie an einem Mädchen — hörſt Du? 
Ein Mädchen ſchlagen und noch dazu ſo ein 
kleines, wehrloſes Ding — das iſt feige und 
gemein.“ 

„Panl iſt wohl noch zu ſehr Kind, lieber 
Vater“, bemerkte Fran Auna, „um für ſolche 
ritterlich⸗galaute Auffaſſung ein Verſtändniß 
zu haben. Das Mädchen war nuverſchämt, 
er hat es auf ſeine Art zurecht gewieſen, 
vielleicht ein bischen roh und ungeſtüm — 
Du lieber Gott —“ mit einem leichten Achſel⸗ 
zucken — „dafür iſt er ein Junge! — Du 
darfſt ihm das nicht fo ſtreug anrechnen, 
wenn's auch nicht gerade recht war“, febte 
ſie, von dem ſtrengen Blick des Vaters ein⸗ 
geſchüchtert, hinzu. : i 

„Mama — das Füchschen war aber gar 
nicht frech“, miſchte ſich hier Erwin in das 
Geſpräch. „Das arme Füchschen — es hat 
nachher ſo geblutet und aufgeſchrieen und 
dann lag's wie todt, bis ſie's wegtrugen.“ 

„Aber Paul —“ kam es nun doch von 
den Lippen der Multer. Der Knabe ſtand, 


ohne ſich zu regen, den Blick geſenkt und 
mit einem Ausdruck von Schuldbewußtſein 
auf dem Antlib. 
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Bauunternehmer, Herr Maurermeiſter Richter, ſich weigerte, 
ne Forderung der Angeſtellten zu erfüllen, zwei als 
Friedensſtörer und Streikurheber bekannte Leute anzu⸗ 
tellen; zu bemerken iſt noch für die Beurtheilung dieſer 
Augelegenheit, daß eine Lohnerhöhung bereits eingetreten 
var. Wie verlautet, werden weitere Arbeitseinſtellungen 
n e . 
+= trafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
chter Technau, Amtsrichter Dr. Nas muſſen, 
Gerichtsaſſeſſor Heyne und Gerichtsaſſeſſor Müller. 
ie Stgatsanwallſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bormann. Auf der Anklagebank 
atten Platz genommen der Fleiſcher Felix Jani- 
Vewski ans Hubintowo, der Fleiſcher Leo Fani- 
Zewski aus Mocker, der Fleiſcher Johann Jani⸗ 
Jewski, daher, der Arbeiter Julius Liebert aus 
Rubintowo, der Bäckergeſelle Leo Baginsti aus 
d ocker, der Arbeiter Dondalski aus Mocker und 
erchelegenheitsarbeiter Wlasdislaus Lewandowski 
You Culmer Vorſtadt. Den Angeklagten, die zum 
rößten Theil miteinander verwandt und ber» 
CMiviigert find, waren beschuldigt, ſich des Dieb⸗ 
ahls bezw. der Beihilfe und der Begünſti⸗ 
gung ſchuldig gemacht zu haben. In der Nacht 
zum 1. Januar d. Is. wurde dem Kutſcher Lewan⸗ 
dowsti zu Sängeran eine Kuh aus dem Stalle 
gestohlen. Wis Lewandowski den Diebſtahl am 
orgen bemerkte, nahm er unverzüglich die Ver⸗ 
ſolgung der Diebe auf. Deren Spur führte ihn 
und ſeine Begleiter nach einem Sandberge in der 
Nähe des Mocker'ſchen Bahnhofs. Hier war, wie 
der Augenschein lehrte, die Kuh abgeſchlachtet 
orden. Während das Fell und die Knochen am 
audberge zurückgelaſſen waren, hatte man das 
eiſch der Kuh ſortgeſchafft. Der beſtohlene L. 
war gerade zu einer Zeit au dem Sandberge 
angelegt, als der Angeklagte Baginsti in Be⸗ 
gleitung einer zweiten Perſon zur Schlachtſtelle 
zurückgekehrt war, um auch das Fell und die 
Ruochen abzuholen. Dem Beſtohlenen gelaug es 
Die Perſon des Angeklagten Baginski an Ort und 
Stelle feſtzuſtellen, die zweite Perſon entkam ihm 
rch die Flucht. Nachdem nun polizeiliche Hilfe 
nachgeſucht war, wurde feſtgeſtellt, daß das Fleiſch 
nach dem Baginsköſchen Stalle geſchaſſt und dort 
verwahrt worden war. Bevor das Fleiſch indeſſen 
Wit Beſchlag belegt werden konnte, hatten es die 
Diebe in ein Rogaenfeld getragen und bier ver 
graben. Die ernenten Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Fleiſches waren inſofern von Erfolg 
gekrönt, als man das Fleiſch auch an ſeinem nenen 
Verſtecke auffand. Die Angeklagten beſtritten durch⸗ 
weg, mit dem Diebſtahl in Verbindung geſtanden 
haben. Nur Baginski gab zu, in der fraglichen 
acht von Dondalski und Lewandowski nach der 
audſtraße geholt worden zu fein, um eine von 
ihuen geführte geſtürzte Kuh abzuſchlachten. Er will 
y beim Nachkommen dieſes Anſuchens einer ſtraf⸗ 
8 ren Handlung aber nicht bewußt geweſen fein. 


tbwendigkeit 5 
laden. Aug dieſe 
m Grunde wurde die weitere Ver- 
Lat. wa bee Same anf Heute Vormittag 9 Uhr ver⸗ 
aufnahme hielt — dente zuende geführten Beweis- 
auf Liebert und er Gerichtshof die Angeklagten bis 
Während dle Joh. Faniszewsti für überführt. 
— Be „Dieje freigeſprochen wurden, erkaunte 
bowati Sa] Gaunt 8 — . Lewan⸗ 
üptanführer und zwar gegen 
erſteren auf 3 Jahre 1 
Blirgertiven Ehrenrenhte Bit, decia 4 
Jahren ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht, 
qe letzteren auf 1 Jahr Gefänguſß. Felix 
qa szewski wurde mit 2 Jahren Zuchthaus 
: erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daner 
on 4 Fahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
beſtraft. Leo Jauſszewski und Baginski kamen 
mit je 1 Monat Gefäugniß davon. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Berfonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüſſel; auf dem allſtädt. Markt ein Packet 
Steavintichte; in der Schulſtraße ein Portemonnaſe 
mit 9 Bis: — 1 A 

= e el. aſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 31. Mär 
über 0, gegen geſtern 1,54 oats aed ei; 


Moker, 30. März. (Die Verſamm e 
ler am Sonntag im Gaſthanſe dae e n Nat 
har eine Verſammlung der zentralifirten 
Reise uate der Zimmerer. Der ſozjaldemokratiſche 
die Rowe kaudidat, Herr Vierrether, ſprach über 
mi tether gkeit der Organiſation. Es wurde 
f 125 daß die Zimmerer von den Meiſtern 

83 Pf. cztundenlohn gefordert, worauf die Meifter 


(Sch w 
ſtabsarzt 1. Rasy 


feiner Benfioni 
mentsarzt des Alan im Jahre 1900 Regie 


Sonntag beim Abſpringen 
von einem Straßen⸗ 
deduwagen ſo unglücklich unter den 11 
gewogen, bat. er ſchwere Verletzungen erlitt 
e e tag ſtarb. Er fand im 59. 
er Eiſenbahnminiſter reiſt 
ner Klaſſe.) e will 
ie de ft davon überzeugen, wie die Reiſen⸗ 
Ein wa der vierten „Wagenklaſſe mit den 
be chtungen dieſer Ei enbahnwagen zufrie⸗ 
baben ud und was fie Aran auszuſetzen 
„Elb wt beſtieg zu dieſem Zwecke, wie die 
zereliſtehend vlandert, neulich in Berlin den 
Bruni Wan en Oſtbahnzug und dampfte in 
aach Elbinden pievter Klaſſe in der Richtung 
ch mit ber oz, Unterwegs ließ Herr Budde 
en Leuten in eine Unterhaltung 


ei EET 
Gis, kritiſirte ſelbſt die Einrichtungen der] L 


enb 
Sabrgan verwaltung und reizte dadurch die 


m fo freier, als fie nicht 


ſie vor ſi 
auch dem Ei i Man foll 
daß es fig lebt ec a BON haben, 


der 4. Wagen⸗ 


klaſſe reiſt, daß es gegen früher, wo in dieſen 
Wagen keinerlei Sitzgelegenheit vorhanden 
war, ſchon ganz weſentlich beſſer geworden 
iſt. Bis nach Elbing kam Herr Budde nicht; 
er hatte ſeinen Wiſſeusdurſt ſchon vorher 
befriedigt. 
dem Generalpoſtmeiſter Stephan nachmachen 
zu wollen, vor dem die Poſtbeamten keinen 
Augenblick ſicher waren. „Herr Budde in 
der vierten Wagenklaſſe“ hat deu Eiſenbahn⸗ 
beamten zu denken gegeben. 

(Der Nardenkötterſche Prozeß) 
wird jetzt ſein Nachſpiel haben. Nach dem 
„Berl. Lokalanz.“ iſt gegen einen der im 
Prozeß als Zeuge aufgetretenen Apotheker, 
dem Unregelmäßigkeiten ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden der Strafkammer vorgehalten wur⸗ 
den, Anklage wegen nicht vorſchriſtsmäßiger 
Behandlung von Arzueien erhoben worden. 
Dieſe geht lediglich auf Vergehen gegen die 
Apothekerordnung (Geldſtrafe bis zu 150 
Mk. oder Haft.) Dr. Kronheim, der Genoſſe 
Nardenkötters, der unlängſt zu 6 Monaten 
Gefäugniß verurtheilt wurde, hatte gegen 
den Beſchluß der Strafkammer, ihn auch, 
trotz Auerbietens einer Kantion von 20000 
Mk., in Haft zu behalten, Beſchwerde beim 
Kammergericht erhoben. Dieſes hat aber 
jetzt die Beſchwerde abgelehnt. Der Ver⸗ 
urtheilte bleibt alſo in Haft. 

(Primus⸗ Prozeß.) Ju dem Prozeſſe 
wegen Untergangs des „Primus“ wurde am 
Sonnabend nach Vernehmung einer Reihe 
Sachverſtändiger die Beweisaufnahme ges 
ſchloſſen. Hierauf begannen die Plaidoyers. 
Beide Angeklagte, Sachs und Wahlen, wur⸗ 
den, wie auch der Staatsanwalt in ſeinem 
Plaidoyer beantragt hatte, freiſprochen. Der 
Staatsauwalt hatte bei Erhebung der An⸗ 
klage Fahrläſſigkeit angenommen, da die 
verordnungswidrige Gewohnheit der Führer 
der Perſonendampfer, am Nordufer zu 
fahren, bekannt fei. Als jedoch die Sach⸗ 
verſtändigen erklärt hatten, dieſe Gewohu⸗ 
heit dürfe andere Schiffer nicht zum Ver⸗ 
ſtoß gegen die beſtehende Verordnung ver⸗ 
leiten, ließ der Staatsanwalt die Anklage 
fallen. 

(Wieder ein verlorener Fiſch⸗ 
dampfer.) Wie aus Geeſtemünde berichtet 
wird, iſt der Heringsdampfer „Georg Adolf“ 
von feiner Fangreiſe nach Island bis jetzt, 
nach Ablauf von 4 Wochen, nicht zurück⸗ 
gekehrt. Wahrſcheinlich iſt er mit der aus 
12 Maun beſtehenden Beſatzung untergegan⸗ 
gen. Es iſt das der ſiebente Fiſchdampfer, 
der in dieſem Winter verloren gegangen iſt. 

(Ueber einen Eiſeubahn unfall) 
wird aus Langerfeld (Provinz Weſtfalen) 
vom 30. März gemeldet: Heute Nachmittag 
2 Uhr 20 Minuten entgleiſte auf Bahnhof 
Langerfeld der Perſonenzug von Ronsdorf 
infolge Schienenbruchs. Die Maſchine, der 
Pack⸗ und Poſtwagen ſtürzten um. Leicht 
verletzt wurden drei Eiſenbahn⸗ und ein 
Poſtbeamter, aber kein Reiſender. Der 
Verkehr war nur kurze Zeit geſtört. 

(Einen koſtſpieligen Spaß) er⸗ 


Der Eiſenbahnminiſter ſcheint es“ 


welcher erſt Militär ein Ende machte. Ein 
auswärtiger Maurer wurde ſchwer verletzt; 
zwei Rädelsführer ſind verhaftet. Ju den 
nächſten Tagen ſollen mehrere hundert ita⸗ 
lieniſche Arbeiter eintreffen. 

Poſen, 30. März. Die im Jahre 1887 
gegründete „Poſener Morgenzeitung“ hat 
mit dem heutigen Tage ihr Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. 

Breslau, 30. März. Der Staatsarchivar 
Dr. Hermann Granier iſt an das Geheime 
Staatsarchiv in Berlin berufen worden. 

Berlin, 30. März. Aus Petersburg bee 
richtet der „Lokalanz.“: In Roſtow am Don 
fanden neuerdings große Unruhen ſtatt. 
Arbeiter durchzogen die Stadt, rothe Fahnen 
vorantragend. Die Polizei ſtellte die Ord⸗ 
nung wieder her, es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 

Das Befinden der 


Berlin, 31. März. 
Kaiſerin iſt gut. 

Berlin, 31. März. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm die Sekundär⸗ 
bahnvorlage unverändert nach der Regie 
rungsvorlage au. 

Berlin, 31. März. Der Gouverneur von 
Deutſchſüdweſtafrika, Leutwein, trat feine 
Rückreiſe nach Afrika au. 

München, 31. März. Geſtern Nacht 
brach in der Geſchützremiſe der 4. Batterie 
des 3. Feldartillerieregimeuts Fener aus, 
welches die Remiſe zerſtörte. 

Agram, 30. März. Gegen Abend fanden 
hier Zuſammenrottungen ſtatt. Die ganze 
Garniſon wurde aufgeboten. Militär ſperrte 
die Straßen ab, nachdem die Gendarmerie 
dieſelben geräumt hatte. 

Paris, 30. März. Auf den Romanſchrift⸗ 
ſteller Marcel Prevoſt gab heute Nachmittag 
eine Fran 2 Revolverſchüſſe ab. Prevoſt 
blieb unverletzt. Dem Polizeikommiſſar er⸗ 
klärte die Verhaftete, fie habe ſich an Bree 
voſt rächen wollen, mit dem ſie ſeit Jahren 
in Beziehungen ſtehe. Sie wurde vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt. 

Paris, 30. März. Hente trifft der Gold⸗ 
ſchmidt Rachmowski aus Odeſſa ein, um vor 
dem Negierungskommiſſar zu erklären, wie 
er die Tiara des Saitaphernes anfertigte. 

Madrid, 31. März. Der Reſt der 
Schatzgräber bande iſt verhaftet, 
darunter der Rädelsführer. Die Korreſpon⸗ 
denz ergiebt, daß Schweizer unterwegs 
waren, die den Gaunern einige tauſend Fres. 
bringen wollten, um die Schätze heben zu 
dürfen. 

Newyork, 31. März. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Cap Haitien fand am Sounabend 
bei Santo Domingo ein Gefecht ſtatt. Die 
Regierungstruppen hatten 27 Todte und 43 
Verwundete, die Aufſtändiſchen 5 Todte und 
11 Verwundete. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn ' 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 31. März. 
5 Föchſt. 


t 

laubte ſich ein Mitglied der Feuerwehr in Asset 4721912 
Olbernhau i. S. Der Betreffende war zu 8 | 
einer anberaumten Sitzung mit Zylinder, . ce se 00 Kilo — 20114 > 
Frack, weißer Weſte und weißen Handjchuben | Werte. - - >»... „ 12 — 1240 
erſchienen. Dies wurde als eine Verächt⸗ Hafer „ 112801340 
lichmachung einer behördlichen Anordnung | Stroh (Richt) » 4|—| 5|— 
angeſehen. Der Spaßmacher wurde daher mit Koch-Erbſen yal es „ = = = = 
50 Geldſtrafe belegt und dieſe Strafe auch in] Kartoffeln . . . . . lso Kilo 1/20] 180 
verſchiedenen gerichtlichen Inftanzen beftätigt. [Weizenmehl. 2.2... | . Ji= == 

(General Ma ee Leich⸗ Roggenmebl 3 i 
nam in der Pariſer britiſchen Kirche ſteht, im eee en A EOE — — 
wird auf dem Kirchhofe Montmartre bee Bauch. + 15 = e y 115 1 10 i 20 
ſtattet worden. Für feine geſchiedene Frau] Kalbfleiſc h „ 80 140 
und den einzigen Sohn des Generals aus cure .. a 1 a 1 e 
dieſer Ehe wird die engliſche Regierung Damme feito „ Es 

\ 4 Geräncherter Spee. . » é 1160 

forgen, Macdonald verausgabte riefigelSchmalzs . . . . . es 1 
Summen infolge Erpreſſungen, deren Opfer Butter 1180 240 
er war. Eier e Schock 240 2/80 

Ein Erdbeben), das fünf Sekunden | Frebie - t Aare 
anbielt und von einem ſtarken rollenden Ge⸗JBreſſe un „ 7080 
räuſch mit nachfolgendem Getöſe begleitet Schleie RE x 1140 —— 
war, wurde Freitag früh kurz nach Nara ARE „ | 1/207 1/40 
4 Uhr im Bezirk von Metzovie (Dalmatien) Barsche Auer. 44 a qt 
wahrgenommen. N 140 1/50 

(Ein ſtarker Erdſtoß) wurde Sonn⸗ Kar F a 
tag Nacht um 12 Uhr 45 Min. in Sernjalem | Barbinen. 2 8 = 80 
verſpürt, der die geſammte Bevölkerung der anne A Fr 
Stadt in Schrecken verſetzte. Doch iſt nur Petroleum » |—|18|—|20 
ein geringer Schaden entſtanden. pirin ss » 1 = 1/30 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 31. März. Dem Vernehmen 
nach iſt der bisherige Stellvertreter des hie⸗ 
ſigen Regierungspräſidenten, Herr Ober- 
regierungsrath Dr. Fornet, als Ober⸗Ver⸗ 
waltungsrath nach Berlin berufen worden. 
Als ſein Nachfolger bei der hieſigen königl. 
Regierung ſoll Herr Oberregierungsrath von 
ieres und Wilkau in Köslin auserſehen ſein. 
Bromberg, 30. März. Streikende Bau⸗ 
arbeiter verübten heute grobe Ausſchreitun⸗ 
gen, als auf dem Bahnhofe von außerhalb 
Maurer eintrafen. Dieſe nebſt den Polizei⸗ 
beamten wurden umringt und mit Steinen 
beworfen. Zuletzt entſtand eine Schlägerei, 


“ (denat.) . - . Hes! | 
Ber Markt war ziemlich gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie M 


5—15 Pf. bro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20—25 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi —— — Pf. 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. b. Kopf, Rolhtohl 10—30 Br. p. Kopf, Mobr- 
rüben 10-15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gäuſe 
3,00 — 4,50 Mk. pro Stück, Euten 4,00 bis — 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen —,——,— Mk. p. Stück 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 4.50 — 7,50 Mk. pro Stück, Radieschen 
20 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 3 Kopf 20 Pf., Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken —— — Mk. pro Mdl., Kirſchen 


A 
e 


. 


p. Mdl., Blumen 1 


——— Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen —— — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen ——— Pf. br. Pid. Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Pfd. 


Telegraphiſcher Berliner Börkenbericht. 
131. Märzlao. Ma 


Tend. Foudsbörſe: —. | | 
Nuſſiſche Banknolen v. Naſſa 1216-25 1216-20 
Warſchan 8 Tage — 1215-90 
Oeſterreichiſche Bankuoten . 8-46 
Preußiſche Konſols 3%, . . | 92-70 | 92-50 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1102 75 102 50 
Preuß he Pontola 3 102 60 102 40 
Deutſche Neichsanleihe 3°), . 92-70 | 92-60 
Dentide Reichsauleibe 3,0 02 60 102 50 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nenl. m. 
Weſltpr.Wfandbr.3½ % ꝓ„ „ 

PBvjener Pfandbriefe 3¼½ % . 1100 00 100-00 

— % . 103 -00 102—90 

Bolhifine Bfandbriefe 4½¼ % 1100-75 100 70 
lirk. 1% Auleihe © . . . [32-55]: 

Auaumen che Reute 4% . . 1103-40 1103 40 

Rumän. Reute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Authell 1195 90 
Gr. Berliners Strakenb.-Wet {206—00 206 - 00 
garen Bergw.⸗-Aktien . 18660 185 —40 
aurahütte⸗Aktien . 4225-60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Akllen 101—70 101 70 
Thorner Stadtauleihe 3½ Y, 100 — 20 100 —25 


Spiritus; 70er luto. . . «| 48-60) —_ 
Weizen Mai 158 —75 1158-75 
* Juli as 8 Rd 161—25 161—25 
rr 162—25 161—55 
„ Luke in Newy. 79%, | 79% 
Roanen Mai 137—50 137—50 


. Juli „ eee 
Yank-Diston 3, pix, Soutvaconmaiay 4 Dat 
uk⸗ but 3% PEL, Lombardginsfun 4½ bt. 
Privat⸗Diskont 2% pEL. London. Diatont 4 pOti 
Königsberg, 28 März. (Getreidemarkt.) Bue 
fuhr 21 inländische, 51 ruſſiſche Waggons. : 
Berlin, 28. März. (Spiritusbericht.) Umſatz 
5000 Liter, loko 42,60 Mk. 


Hamburg, 31. März, 9% vorm. Maximum 
über 773 mm) über Südweſteuropa, Depreſſion 
unter 755 mm) in Mitteleuropa, Minimum (unter 
53 mm) in Oſtfriesland. Witterung in Deutich- 
land ziemlich trübe und mild, meiſt mit Regenfall: 
Vorwiegend mil des, veränderliches Wetter wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Dienſtag den 31. März, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Südweſt. a 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Tem⸗ 

ans.“ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 
elſius. 

——— O U — —„— 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Donnerſtag den 
2. April 1903, mittags 12 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier. Pfarrer Stachowitz 


Die Preußiſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin hielt am 24. d. Mts. ihre 
37. ordentliche Generalverſammlung ab. Vertreten 
waren 396 Aktien mit 81 Stimmen 

Die vom Vorſtande vorgelegte Bilanz, welche 
einen Reingewinn von Mark 489.171,04 aufweift, 
wurde genehmigt und dem Vorſchlage des Auf⸗ 
ſichtsraths gemäß beichlofien, pro 1902 eine 
Aktionär⸗Dividende von 17 Proz. der Einzahlung 
Mark 51,— pro Aktie zu zahlen. 

Die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der 
Abtheilung B/C erhalten im Jahre 1904 eine 
Dividende von 2,3 Proz. der von ihnen iusgeſammt 
eingezahlten Jahresprämien, die Verſicherten der 
Gewinnabtheilung A die garantirte Prämiener⸗ 
mäßigung von 25 Proz. der urſprünglichen Jahres- 
prämie. Die Prämien der nach Abtheilung E 
Verſicherten vermindern ſich um weitere 3 Proz. 
der im Vorjahre gezahlten Prämien. 

Dem Auſſichtsrathe ſowie dem Vorſtande wurde 
Decharge ertheilt. 

Die Aktionärdividende wird ſofort bei der Gee 
ſellſchafts⸗Kaſſe, Voßſtraße 27, bei der Preußiſchen 
Pfaudbrief⸗Bank zu Berlin, Voßſtraße 29/30, ſowie 
auch bei den Verkretern der Geſellſchaft: Betriebs⸗ 
direktor Bernhard in München, Pettenkoferſtraße 19, 
Subdirektor Lotze in Halle a. S., Alte Promenade 
6, Subdirektor Strack in Köln a. Rh., Hohen 
zollernriug 31/35, ausgezahlt. 


Die Germania, Lebeus⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin, hat ſich im abgelaufenen 
45. Geſchäftsfahr günſtig weiterentwickelt. Es 
wurden im Jahre 1902 Verſicherungen über 41.7 
Millionen Mark Kapital und 202,000 ME. jährliche 
Reute nen geſchloſſen, und es verblieb Ende des 
vorigen Jahres ein Verſicherungsbeſtand von 
196,467 Polizen über 656,574,284 Mk. Kapital 
und 2,587,760 WE. jährliche Rente. Aus der Cine 
nahme an Prämien und Zinſen mit 39,3 Millionen 
Mark erübrigte die Germania nach Beſtreitung 
aller Ausgaben und Erfüllung ihrer rechnungs⸗ 
e 7 Verpflichtungen einen Reingewinn von 
5,652,146 Mt. und mit Einſchluß der den Ger 
winureſerven ihrer Verſicherten zugewieſenen Zinſen 
einen Gewinn von 6,244,595 Mk. Davon werden 
als Gewinnautheile und Zinsen allein 5,854,524 
Mk. den Verſicherten zur Liinftigen Vertheilung 
von Dividenden überwieſen, und es wachſen damit 
die für die Verſicherten angeſammelten und ledig ⸗ 
lich zur Befriedigung ihrer Dividendenanſprüche 
dienenden Gewiunnreſerven trotz der daraus im 
letzten Jahre vergüteten Dividende von 4,808,968 

k. auf 18,943,147 Mk. au. Aus dieſen Ge⸗ 
winureſerven empfangen die mit Gewinnantheil 
Verſicherten der Germania im Verſicherungsjahre 
904/5 bei Dividendenplan A eine Dividende von 
23 Proz. der maßgebenden Prämie und bei 
Dividendenplau 8 eine Dividende von 2 ¼ Proz. 
der Summe der gezahlten Prämie, d. i. eine 


y Dividende bis zu 66 Proz. der einzelnen Jahres⸗ 


prämie. Die für die Erfüllung aller Verpflichtungen 

der Germania angeſammelten Sticherheitsfonds 

belaufen ſich auf 275 Millionen Markt und find 
in ſicheren Werthen, allein mit 230.3 Millionen 

Mark in Hyvotheken⸗Darlehnen anaeleat. 

r: Sonn.⸗Aufgang 5.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 630 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.45 Uhr. 


= 


Sattlergeſellen 
und einen Sattlerlehrling ſucht 
. Stephan. 


Malergehilfen 


, 
Fwangsver steigerung. 
Sm Ben der Zwangsvoll⸗ 
reckung ſoll das in Schönwalde 
elegene, im Grundbuche von 
Schönwalde zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 


Wir bringen den geehrten Herr⸗ . 4 2 
ichaften unfere Hur feier des 88. Geburtstages 3 
Wald: un put „Auſtalt unſeres verewigten Krieger, weet Rei. | 

Gardinenfpannerei Reichbkanzlers Otto von BiG mar | oie e bee au sem au 


i 


merkes auf den Namen der Karl und Lehrlinge ftellt ein ‘ Lin gefällige Erinnerung. marck⸗ Kommers im Artushof 
und Anna geb. Rossdeutscher-{ &. Jacobi. die Wisch wird ſaußer und auf's e ee wird den Kameraden empfohlen. 
Steinke'ſchen Ehelente einge ⸗ Schneider el ilfen ſchonendſte behandelt. Konſervative Verein Thorn Der Vorſtand 
. emia 9 yt b, Ippnos Münnen mie pas] am Mittwoch den 1. April, abends 8"/, Uhr, — 
ang „Sobeza en grün erlernen wollen, > 5 
0. Juni 1903, Schuhmacherſtraße 18. | können ſich melden. Een / 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
Das Grundſtſick, Käthnerſtelle, 


Für ein Deſtillations⸗ und Kolonfal⸗ 
waarengeſchäft in Argen au ein 


Lehrling, 


Ve. 


„ 


: ei ei 1 3. d. Mts. | 
ältees Schpuhwanren - Geſchäft im großen Saale des Artushofes. | 


jie) Lommers fe! 


eingetragen in Artikel 93, Nr. 105 [der dentſchen und poluifchen Sprache ; 8 

des Grundſtenerbnches von Schön, mächtig geſucht. Meldungen an . in Thorn, Eliſabethſtr. 3, Alle nationalgeſinnten Männer aus Stadt und Land find als M f 

walbe, Sia bund Aenne em J. M. Wendisch Nachfig. in Thorn. iteben Se ine en Apotheke, Gäſte willkommen. ; lonaloue : aminas 
empfiehlt : im kleinen Saale des Ichüpenhaules. 

Hofraum, Hausgarten und Acker, Lehrlinge zit Klempnerei zum bevorſtehenden Oſterfeſte: Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Der erſte Vorſihende⸗ ö 


verlangt 
Max Gehrmann, 
Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhaudlung. 


Lehrling 


(Kaufmann) von ſofort geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Lehrling 


at 1.28, 10 ha Fläche, 0,94 Thaler 

einertrag und 36 Mk. jährlichen 
Nugungswerth. — 

Thorn den 26. März 1903. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die ſchlüſſelfertige Herſtellung eines 
Bahnwärter⸗Wahngebäudes bei 
der Halteſtelle Hohenkirch ſoll 
einſchließlich Lieferung der Materialien 
mit Ausnahme der Ziegelſteine, des 


Kinderschuhe von Mk. 0,30 an. Der Vorſtand des Koufervativen Vereins Thorn. Technau, Qaudrichte. 


Hohe Damenstiefel von Mk. 3,50 an. N : 7 7 7 
Elegante Herren-Zugstiefel| . Jambrzyeki, Dorfigender, . Willaeimeiner Tennis- Verein, 


ven Mk. 5,50 an. . { Thorn. 
Alleinverkauf der weltberühmten Gr Y m A I u, Eröffnung der Spielſaiſon 


> Neal-Schulſtiefel. | | % Mitwoch 1. Nyril 
| ebens + Berfiherungs + Aktien « Geſelſchaft Mittwoch, 1. April, 
eu aufgenommen; | sttts « Berfiherungs » Alen, Seca u Elen anten 


Steppdecken Siäerheitsonbs: 275 Millionen mil Deutscher Sprachverein. 


Auszahlungen an Verſicherte: 256,3 Millionen Mk. Dienſtug den 7. April 1903, 


Kalks, Sands und Zements, ver⸗ ; e 1 . 

dungen werden. > [fut F. Bettinger, Strobaubſtr. 7, don ME 1.25 an bis 10 ME, Dividende nach Plan B im Jahre 1904 bis zu 66 Proz. 1 
Angebote ſind mit eie Tapezier und Möbelgeſchäft. Kinderwa endetken der einzelnen Prämie. Verſam mlung 

eee cam 15. Schloſſerlehrlin el Erſte Dividende nach 2 Jahren. — Keine Nachſchußverpflichtung. — Un-| im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
pril E te 3- 11% Uhr DR g von Mk. 1,00 an bis 6,00 ME. | verfallbarkeit und Unanfechtbarkeit im weiteſten Sinne. — Invaliditätsver⸗ Vortrag 

bel der per A ben Juſpektion ſtellt en Georg Dochn, H Lichtenfeld ſicherung zu niedrigen Prämien unter den günftigften Bedingungen. > de trex... 

einzureichen. offermeifier, Araberitr. 4, , , Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft 19 80 PR e 


Buy Elisabethstrasse. “Wg 
Wille Brsugsanrlle 
Möhel - Ausstattungen 


in allen Preislagen, Holz⸗ und 
Stilarten. Sämmtliche Möbel: 
und Polſterwaaren werden in 
meinen Werkſtätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewüuſchte 
Garantie. Beſichtigung der 
Lagerräume ſtets geſtattet. Preise 
aufſtellung koſteufrei. 

Möbel-, Spiegel: u. Polſter⸗ 

waaren⸗Tabrik 

F. Wachowiak, Ciſchlermſtr., 
Thorn, Jakobsvorſtadt. B 


bienen-Wolmnmgen, 


doppelwandig mit Aufſatz, 12 ganze 
un 


Das Bedingungsheft mit Zeichnung 
kann von dort gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mark bezogen oder 
dort, ſowie auf der Halteſtelle Hohen⸗ 
fir und der Bahnmeiſterei Jablo⸗ 
nowo eingeſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 27. März 1903. ! 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Inſpektion II. 


Die Lieferung 


des eiſernen Thurmhelms nebſt 
Verankerung und einer eiſernen 
Wendeltreppe zum Bau der refor- 
mirten Kirche ſoll im Wege des Wett⸗ 
bewerbs vergeben werden. 

Zeichnungen nebſt Bedingungen 
liegen in meinem Burean, Moder, 
Thornerſtraße 21, aus. 

Angebote find bis Sonnabend 
ben 4. April, vormittags 10 
Uhr, dort einzureichen. 

Der Banleitende. 


küllerſehrling 


ſtellt von ſogleich ein 
Th. Mielke, Kunkelmühle 


; bei Schirpitz. ; 
Einen Lehrling ſucht er 
Ed. Lannoch, B. Salomons Nachfi., 
Friſeur, Thorn, Bacheſtr. 2. ; 
Für Komptoir ſuche von fofort 


junge Dame 


die theilweiſe auch im Kolonialwaaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft thätig ſein muß. 
Aeußerſt ſelbſtſtändige und augenehme 
Stellung. Angeb. unter B. M. a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Bechtantergn, erfahren und zuver⸗ 
läſſig, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter R. V. erbeten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee Julius Zielke, in Schulit A 
L. Andrzeezszykowski, in Argenan R. Taniewski, in Duara Das Schuaderhüpfl. 
Fr. Fiessel, in Culmſee A. Goga. Güſte find willkommen. 


3588885565868 Handwerkervercin, 
8 Geſchäfts⸗Verlegung. Sonnabend den 4. April, 


, : p abends 81/, Uhr, 
Bringe hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß ich vom im kleinen Saale des Schützenhauſes: 
1. April meine Bäckerei nach der 


3 Culmerſtraße Nr. 12 Smupfverfanmlung. 
: verlegt habe. V 
@ 


Rechnungslegung und Prüfung. 
chließend: 


nj 
Stiftungsfelt. 
Herren-Bierabend mit Vor; 
führungen. ‘ 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
; der Vorſtand. 


“Soll und Lis 


noch für junge Sente ; 


Vorſtandswahl, 
Sudem ich auch fernerhin bemüht bleiben werde, meine 
werthe Kundſchaft durch allſeitig anerkannte gute und ſaubere 
Backwaaren zufrieden zu ſtellen, bitte ich höflichſt, das mir 
bisher erwieſene Wohlwollen auch auf meine neue Stelle über⸗ 
a Hochachtungsvoll 


Otto Sakriss. 


tragen zu wollen. 


62 
9 
© 
® 
® 
; Jahresbericht, 
G 


SR SR TAO . 12 ape ‚Nomen, 9 . ) Strobandſtraße 4 . 4 
N 6 AR | aue eigen und gut; auch ſtehen f Wehtere j. Lente fino, augen. Logis = | 
N Bromberg / | um. Biliger Soft Mauerftr. 36. I. 


fertige zur Anſicht. : 
y Theaterplatz 3, I. Janke in Waldau 
Sprechstunden im 
Sommerhalbjahr: 
8—12 Uhr vorm., 
2—6 Ubr nachm. 


als Zuarbeiterin wird geſucht. 
{ Daſelbſt können ſich junge 

Mädchen zur Erlernung der feinen 

Damenſchneiderei melden. 


Seglerſtr. 13, 2 Trp. nach vorn. 
Michinnen, Stubeumädchen, 


Mädchen für alles, Kindermädchen 
empfiehlt, ferner erhalten tüchtige 
Mädchen gute Stellen. 

Fran Czykowski, 
Slelleuvermittlerin, Gerechteſtr. 28, I. 


Krankenwärterin, 


e Gramtjchen, Dor kleinere Laden 


7 i N Brückenstr. 13, l. Et. |Brückenstr. 13, ll. Et, : Seglerſtraße 30 iff’ vom 1. Juli cr. 
lana nimehl, : eae i anderweitig zu vermiethen. J. Kell. 
= Möblirte, ſaubere Offizierwohnng 
1 nn 1 Total Ausverkauf. walt e d. “gd la 
und Weizenme in bekannter N h einige Monat d gelaß fofort geſucht. Angebote unte 
Güte, ferner Roggen⸗, Erbſen⸗ und ; er a e . A DIR a F. L. 100 an die Geſchäſtsſtelle y 
Gerſtenſchrot, Roggen⸗ und y die Bestände meines Lagers zu sehr dieſer Zeitung. al 


Weizeufuttermehl billigſt, vorzüg⸗ billigen Prei kauft, wots : 

liche Kocherbſen, Gerſte, Hafer, a at Glen. mablirtes Zimmer 
Wicke und Sommerroggen zur W Berg billig zu vermiethen Bacheſtr. 10. 
Saat empfiehlt a 4 Möbl. Aime. zu verm. Schillerir. B. 


für ftändig, bei einem alten Geren] 1 F z ou l . Die dom Herr Wanrath Morla 
* andıg, 7 
N Io sk 6 geſucht = J. Lüdtk © Vom 1. April ab befindet sich mein 1 Br de y Packie 
Wwermittlerin. Eliſabethſtraße 16, I. Komptoir B ; ift verſetzungshalber zum 1. Apr 
—_Slijabethitvafe 16, I Mehlhandlung, Vacheſtr. 14. omptoir Brückenstr. 8, pt. er. oder fpäter zu verm. Näheres 


im Bureau ; 

. Houtermans & Walter: 
Hiermit warne ich a Se 

mann, meinem Chemante, 

dem Agenten Johann Karaschewski 

in Thorn, anf meinen Namen etwas 

zu verabfolgen, da ich für nichts aufe 

komme. Ich ftehe mit meinem Manne 


Zimmermann, Neuſtädt. Kirchhof. Schlachtvieh⸗ und t RA 
Frauen zur EN geſucht Fl eij chb ej ch au. in Ehen. Karsschewshl. 


nah [ens tc gehenb-Berfiferungs-Itien-Geielfhaft| Verloren 


Eine Fran 


empfiehlt fic) zum Walden und 
zu anderen Hausarbeiten. 
M. Braun, Mellienftr. 62. 


Frauen zur Gartenarbeit 


verlangt 


eisender, 


‘fichtig und kautionsf., ſucht für hieſ. 
Platz gut eingeführtes Fahrradgeſchäft. 
Angebote unter Reisender 100 
an die Geſchüftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


„Verk. n. erſtklaſſ. 

Agent gesucht Bigatr. Vergiit. ev. 
Mt. 250 mon. g 

Jürgensen &. Co., Hamburg. 


Kommis geſucht. 


Aeſterer Kommis (kath.), Mauu⸗ 
fakturiſt, weicher der polniſchen Sprache 


Heſtellungen 


Wilhelmſtr. 39. 
fare, ebenjo die vorſchriftsmäßigen Bes 


N R geſucht 
Nufwärterin e. er. 18,3, v. [are woch 4 
Saubere Nnfwärterin von fofort | ſcheinigungsformulare find zu haben zu Berlin, Voßſtraße 27. Bibel, Taſchenformat, Neues Teſta⸗ 


ächtig iſt, findet e , in der : y ; : ‘ bent 
eae Fearing’ be Re A a ake e o 5 C. bombrovskijchen Buchdruckerei, Beſtand an Kapital⸗Verſicherungen . Mk. 157490 755,0 Wege e . Mbit 
Gebr. Brüggemann, Greifswald, fort geſucht Gerechteſtr. 30, 1. Thorn. „ „Nenten-Verſicherungen Cährliche Leibreute) „ 418 605,53 geben in der Geſchäftsſtelle d. Big 


Ausſtattungsgeſchäft. 
Biotogcaphite und Zengnißabſchriften 
erbeten. 


Solider Ireblamer Mann, 


6000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Anz | 
gebote unter H. M. 12 pofifagerud} 
Thorn erbeten. 


Ny Prämien⸗Zinſen und Gebühren-Einnahme pro 1902 , „ 10405 909,94 
Mein - Saus, Bis Ende 1902 ausgezahlte Verſicherungsſummen, Verlo ren 
— Seglerſtraße 11, Renten und Polizen⸗Rückkaufswerthe . „ 38570 521,— 
1 mit großem Hofraum un — ' f Brom“ 
PEA Ausfahrt, ift unter ſehr Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von 1 e d auf e ch opiate Pre bite 
HME: ofinft. Beding zu verk. [den Todes und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung, beutel. Abzugeben gegen Belohnung y 


nit Schulbildung und Vermögen, ſucht 
Bertrauensſtellung. Geſallige Angebote]. 9000 Mark 2. Kai, Seglerſtraße 30, I. ſowie Leib⸗Reuten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen. Friedrichſtraße 2, III. 
—— —— — Geſchäſtsſtelle en wee ee } 3600 Meter 10 ae oh Pee oe jährliche Prämien - Ermäßigung. durch Täglicher Kant, 3 
¢ . i ie Geſchäͤf etheiligung am Geſchäftsgewinn. % fF 2 A 
7 7 dieſer Zeitung. F eldbahngle is, Wrtwenstonnisre Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die Direktion, i i 
d E | et 2000 MI. ſowie Bureaus und alle Agenten der Geſellſchaſt. E 1000 ke 3 3 8 E 2 1 
5 5 3 2 z y i $ d mmern: Subdirektor 138 = y 
für nußbaum und birkene Möbel für] zur erſten Stelle zum 1. elpril ge 8 Trucks E ee RL O tae aes und Umgegend: 5 8 © 3 2 3 
dauernd geſucht. S. Wachowiak, ſucht. Näheres Bus (zum Langholztransport) ſofort billig, | Alfred Moddetsee-Grandenz. 8 8 a 0 


Thorn, Jakobs-Vorſtadt. . Heuer, Rudal.] auch getheilt, zu verkaufen. Wo, 


; ; = Agenten, Vermittler und Reiſeinſpektoren, zu hohen Bezügen, AE 
; > Oe , > 0 r pits: | 58 . 
Tiſchlergeſelſen 5 33000 Mark ; Helle bieten Getting. ofen [jederzeit millfommen. 7 pais anna wt 7 2 17 
ſtellt ſofort ein Hinkler auf ein ländliches Grnundſtück zur abe | Der W u abrikation. 12113) 141 15 i 
Mellienfirabe 79.}folut fideren Stelle geſucht. Von Ein Arbeitswagen, iolferel Brod, Borliad, 4755 N Ane, Ea 19 20 21 23 23 — — 
if | went, jagt die Geschäfts t. dieſer 319. 4 oder 3“ wird für alt zu kaufen. Mellieuſtr. Nr. 76, schinen oder Fachkenntnisse er-| . 26 27 28 29 a i 9 
‘ Chipnergere tli Fell Kühe geſucht. jendet täglich von 6—8 Uhr morgens forderlich. Konkurrenzlos, hoch- Mai — — — 78 7 al 9 
und Juſtallateure ſtellt ein ele Ahe, : @. Beichle, Baugeſchäft, friſche Milch lohnend, riesiger Umsatz, Massen- 3| 4 = 13114 15 16 
A. Litkowski, Culinſee. if f bie : Thorn III. : verbrauchsartikel ersten Ranges. 10} 11 19 20 21 22 28 
> 7 2 Arte E 1 Gin gebrauchter, aber gut er auf Wuuſch frei ins Haus. Diese Fabrikation ist schon mit E = 96 27 | 28 | 29 30 
Br ettſchneider verkauft e haltener Sattel billig zu kaufen ge⸗ . Geertz. ganz geringen Mitteln sofort durch- 3141 
werden geſucht bei = Hermann Fein ee A o E Pair RAT — ale “4 Zimmer, un Zubehör, fo- Aine rg ae Suni — 1121314 5 6 
Schiffbauer F. Macierzynski,] Ein Keller zum 1. Aprit zu vere] G. an die Geſchäftsſtelle dieſer fort billig zu vermiethen allnicht’s Laboratorium, G. m. b. H. Werz Beilagen 
ze miethen 5 Baderſtr. 26. Zeitung. Araberſtraße 9. Eidelstedt bei Hamburg. : Hlerzu 2 Beilagen. 


Weinbergſtraße. 
—— — mini einen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 77 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 1. April 1903. 


Im Sachſenwalde. 


Nauſcht nicht fo wild, ihr Buchen! 
br ſollt dem Todten nun 
as Herz nicht mehr verſuchen; 
Laßt ihn in Frieden ruhn! 
hr Tannen ſollt beſchwören 
u dieſem Schläfer nicht 
it euren Wipfelchören 
Die Sehnſucht nach dem Licht! 


ser Eichen, raunt die Maven 
icht von der ftolsen Zeit, 
Da Deulſchland hoch in Ehren 
Stand in dem Völkerſtreit! 

ie anders es gekommen 
Nun, weiß das Sternenzelt; 

och Klage kann nicht frommen. 
Nur Muth bezwingt die Welt. 


Heraus denn, deutſche Jugend, 
Heraus, ihr Burſche gut! 
Noch gilt als höchſte Tugend 
Euch fille: Thateumuth; 
Helft ſchaffen denn und 
Am deutſchen Eigenſtaat, 
Veſtellt Alldeutſchlands Gauen 
Für neue Heimatſaat! 


Ihr aber, alte Bäume, 
Nauſcht dieſes Troſtes Lied 
Dem Todten in die Träume: 
So lang ein Fener glüht 
ür ihn von einem Thurme, 
tan ſchlafen er in Ruh; 
Die Jugend ringt im Sturme 
f Der beff'cen Zukunſt zu! 
Berlin, 31. 3. 03. 


allen 


Fritz Bley 


Zwei wichtige militärische 
Jubiläen 


werden in dieſen Tagen begangen: General⸗ 
Oberſt Graf von Haeſeler und der 
General der Kavallerie Graf von 

chlieffen feiern am 1. April die füuf⸗ 
ake Wiederkehr des Tages, an dem fie den 
Die Nord. Armee aufgenommen haben. 
Artikel, in dem E 1 8 80 8 ihnen einen 


Als Graf von Haeſeler am 24. März 


1890 als kommandirender General an die] n 


Spitze des 16. Armeekorps in Metz geſtellt 
wurde, da begrüßte die geſammte Gem die 
Wahl eines Manues an eine Stelle, von 
der aus fein Köunen und Wiſſen, feine 
Kriegs⸗Erfahrung und 

Landes jenſeits der Grenze die Gewähr bot, 
daß die Ausbildung des ihm unterſtellten 
Armeekorps in der denkbar kriegsgemäßeſten 
Weiſe erfolgen würde. Graf Häſeler ſtand 
damals im 54. Lebensjahre. Alsbald kam 
ſeine Eigenart, die im Kriegsgemäßen im 
Frieden den Leitſtern alles Handelus erkannte, 
ſcharf zum Ausdruck. Mit manchem, das 

in der Armee eingebürgert hatte und 
das mit ſeinem Prinzip nicht im Einklange 
ſtand, mußte dabei gebrochen werden. Aber 
unbeirrt ſchritt das 16. Armeekorps auf 
ſeinem Kriegspfad im Frieden weiter. Mit 
unermüdlicher Arbeitskraft und Hingebung, 
unterſtützt durch Auſpruchsloſigkeit für feine 
Austen, beſchäftigt ſich Graf Häſeler nun⸗ 
Aush felt 13 Jahren mit der kriegsgemäßen 
hierbei zug ſeines Armeekorps. Er ſtebt 
in der Gefechts ulung der höheren Offiziere 
ebenſo, wie feine rung. epochemachend da, 
der Truppen sah Direktiven zur Ausbildung 
und Gefechisanfnavet er ici 
kaunt find. Kürze im" mujtergt 10 ihm 
ſelbſt überträgt ſich nach Klarbeit be j » 
liches Urtheil unten. Sein ſtets ſach⸗ 


zeit und ein W erhält 
die Frendigkeit in dem auen recht 


ſchweren und nie ruhenden Di 
J ; e * So 
Bod wie die ſoldatiſchen d mec 
chen Eigenſchaften des General⸗Oberſten 
eine ritterliche Geſinnung und ſeine Für⸗ 
ſorge für alle ihm Unterſtehenden erwirbt 
Fr Bear Verehrung. 
ie Fortbildung der Kriegsle 2 
2 Moltkeſcher Anſchauungen e 2 5 
Wesen Verdienſt des Grafen Schlieffen. 
kn 3 ſeinem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, 
" cht nur im Generalſtab, ſondern in 
a überhaupt auf allen Gebieten 
Kriegen 15 Lehrthätigkeit im Frieden, im 


tachemente tar obenübungen ftatt der Des 
0 frilberer Beit, wie fie vielfach 
Bevhittwin Se 1870/71 betrieben 

x des großen Krieges 


fc an, A A 


rmeekor 
er Heinen jeg atte „das Detachement 
niß, das für zugsweiſe 


„ 


zu ihrem 


unig 
große Armeeen zu 


verknüpft mit Kunft 
ge für ihren Unterhalt. 


führen, iſt die Sorge 


genaue Kenntniß des 


Nur die verbeſſerten Verkehrsverhältniſſe 
unſerer Zeit ermöglichen es überhaupt, fo 
ſtarke Kräfte, wie fie eine europäiſche Groß⸗ 
macht heutigen Tages aufſtellt, mit allem 
Nöthigen zu verſehen. Die vervollkommuete 
Technik gewährt ferner die Möglichkeit einer 
raſchen Verſtändigung zwiſchen den einzelnen 
Kommandoſtellen auf den jetzigen weit aus⸗ 
einandergezogenen Fronten. Da ſahen wir 
denn die Verkehrstruppen entſtehen, auf 
deren Organiſation und Fortbildung der 
jetzige Chef des Generalftabes der Armee 
einen weitgehenden Einfluß ausgeübt hat. 
Ju gleicher Weiſe hat er für die Orgauiſa⸗ 
tion der ſchweren Artillerie des Feldheeres 
und für die zeitgemäße Bewerlhung des 
Feſtungskrieges bahnbrechend gewirkt. Der 


Generalſtab und mit ihm die Armee dankt | Ned 


dem Grafen Schlieffen ganz weſentlich, wenn 
in ihr während der jetzigen Friedenszeit der 
Gedanke an die große Kriegführung und 
das Verſtändniß für deren Bedingungen er⸗ 
halten blieb. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 30. März 2 Uhr. 


Das Haus nimmt zunächſt eine Reihe geſchäft⸗ 
licher Mittheilungen entgegen, Jo fiber Ernennung 
des Herrn v. Derenthall, Graf Kwilecki, und Graf 
Balleſtrem. Graf Balleſtrem ¡ft anweſend. 

Riſckſichtlich des Staatsſchuldenweſens pro 1901 
wird Decharge ertheilt. 

Unverändert augenommen werden: dle Geſetz⸗ 
entwürfe betr. Abänderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken in den Kreiſen Kammin, nu und 
Peine, betr. Erweiterung der Stadtkreiſe Gelſen⸗ 
kirchen und Münſter, betr. Ausdehnung des Ge 
ſetzes über Ablöſung der Reallaſten in Schleswig⸗ 
Holſtein auf den Kreis Herzoglhum Lanenburg 
und betr. Außerkraftſetzung einiger in Heſſen⸗ 
Naſſau geltenden bane und fenerpoltzeilichen Be⸗ 
ſtimmungen, ſowie die Verträge mit Oldenburg 
über Regelung der Waſſerverhältniſſe in den Fluß⸗ 
gebieten der Leda und Hunte, ſowie au den Landes⸗ 
grenzen nahe bei Qugkenbriſck, und über die Ho⸗ 
heitsgrenzen in der ſog. Streitmark im Hahnen⸗ 


Morgen 1 Uhr: Petitionen und kleine Vor⸗ 


lagen. 
Schluß 3%, Uhr. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 30. Mär 


56. | 2 1903, 11 Uhr. 

Am Regierüngstiſche: Mluiſter von Rhein⸗ 
baben, von Hammerſtein. 

Der Geſetzentwurf betr. Bewilligung welterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh⸗ 
unugsverhältuiſſe von Arbeitern, die 
in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find, und von 
gering beſoldeten Staatsbeamteu wird in 2. Leſung 
unverändert angenommen. 

Es folgt die 2. Beralhung des Geſetzentwurfs 
Fend Bildung eines Eiſenbahnausgleichs⸗ 

onds. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den Ausgleichs⸗ 
fonds zunächſt zu verwenden zur Bildung oder Er- 
gänzung eines Dispoſitionsfonds der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bis zur Höhe von 30 Mill. zur Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel, zur Erweiterung der 
Bahnanlagen u. ſ. w. Die Vorlage wollte dieſen 
Dispoſitionsfonds außeretatsmäßig machen. Die 
rene bat alſo das Wort „außeretatsmäßig“ 

en. 

Ferner ſollten nach Artikel II der Vorlage 
für die Zwecke dieſes Dispoſitiousfonds erſtmalig 
60 000 000 Mark bereitgeſtellt werden mit der Maß⸗ 
gabe, daß in einem und demſelben Etatsjahr nicht 
mehr als 30 Millionen verwendet werden dürfen. 
Die Kommiſſion ſchlägt vor: „für die Zwecke des 
Dispoſitionsfonds werden einmalig 30 Millionen 
bereitgeſtellt.“ 

Abg. v. Arnim (kouſ.) erklärt die Zuſtimmung 
ſeiner Freunde zu der Kommiſſionsfaſſung. 

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Seine Freunde 
wollten keine ankomatiſche Regelun unſerer 
Finauzverhältniſſe und lehnten deshalb die Vor: 
lage ab. Die von der Kommiſſton vorgeſchlagenen 
Aenderungen beſeitigten die budgetrechtlichen Be⸗ 
denken nicht. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben betont dem 
geneniiber, daß der Ausgleichsfonds nach der Vor⸗ 
lage. ja aus den Ueberſchüſſen des Stagtshaus⸗ 
halts geſchaffen werden ſolle, auf deren Feſtſtellung 
der Landtag den weiteſtgehenden budgetrechtlichen 
Einfluß habe. Es handle ſich hier darum, im 
Jutereſſe der Stgatsfinanz und der Eiſenbahnver⸗ 
waltung einen Reſervefonds zu ſchaffen, wie ihn 
jedes geſunde induſtrielle Unternehmen habe. 

Nachdem noch Abg. Pleß (Btr.) gegen, Abgg. 
Friedberg (ul.), Frhr. v. Zedlitz (frk.), Ehlers 
(rl. Vp.) und Schwartze (tr.) für die Vorlage 
geſprochen, wird dieſe in der Kommiſſionsfaſſung 
ang S cheßlich werden noch eine Anzahl Petitl 

e y ioch eine Anzahl Petitionen 
ohne allgemeines Jutereſſe erledigt 

Morgen 11 Uhr: Petitionen; 3. Berathung 
der heute in 2. Leſung angenommenen Vorlagen; 
Antrag Dr. Langerhaus betr. fakultative Feuer⸗ 


b tt i 
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Provinzialnachrichten. 


z Culm, 30. März. (Unfall. Deichamtsſitzung) 
Der Kätner Kopiſchke⸗Kölln fällte 2 eine 
dicke Pappel dicht vor ſeinem Hanſe. Als er eine 
große Wurzel entfernte, kam ein Windſtoß und 
rieb den Baum auf die Mitte des Hauſes, zer⸗ 
ee za + ney A bate 

oruftein. Der Druck war fo groß, da 
Stücke von der Decke auf das in see Wiege 


liegende Kind fielen, ohne zum Glücke zu ſchaden. 
K. erleidet durch dies Unglück 1 


Schaden. — In der letzten Deichamtsſitzung zu] ft 


Podwitz wurde als ſcollvertretender Deichhaupt⸗ 
mann Herr Bürgermeiſter Wickfeld⸗Culm und 
Herr Beſitzer Wodtke- Gr. Neugnt als Deichge⸗ 
ſchworener gewählt. Herr Amtsvorſteher Scheide 
ler- Sr, Nengut, der beide Aemter in einer Perſon 
vertrat, zieht nach Bromberg, da er ſeine Be⸗ 
fung verkauft hat. Der Verſammlung wurde 
bekannt gegeben, daß durch die Neubonitirung der 
Culmer Stadtniederung 3080 Deichmorgen mehr 
eutſtanden find. Zur gerechteren Aufbringung der 
Koſten fir das Schöpfwerk an der Rodſener 
Schleuſe, iſt die Niederung in ſechs Zonen getheilt. 

Schwetz, 27. März. (Abwehrmaßregel.) Bee 
kanntlich haben mehrere katholiſche Pfarrer die 
in Pelplin erſcheinende polnische Zeitſchrift 
„Pielgrzym“ (Pilger), die ſich garnicht mit Politik 
oder gar mit verhetzenden Artikeln befaßt, zur 
Abwehr der heftigen Angriffe und Ausfälle, welche 
die „Gazeta Grudzionska“ auf die katholiſche 
Geiſtlichkeit in letzter Zeit geſtattet hat, erworben 
und werden das Blatt in eigener Regie weiter⸗ 
führen. In mehreren ländlichen Kirchen des 
Kreiſes wurde unn an den letzten Sonntagen den 
poluiſchſprechenden Katholiken das Abonnement 
des auf dem Boden der preußiſchen Verfaſſung 
ſtehenden „Pielgrzym“ warm empfohlen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 27. März. (Zwei 
männliche Leichen) wurden in dieſen Tagen bei 
Neumark und Kauernick von der Drewenz ange 
ſchwemmt. Wie verlautet, ſoll die eine Leiche die 
eines im Vezember v. Js. verſchwundenen Arbei⸗ 
tees aus Lonk fein. Dieſer wurde am Tage 
ſeines Verſchwindens von ſeiner Schweſter aus 
dem Gaſthauſe geholt. Auf dem Wege nachhauſe 
jedoch machte er Kehrt und verſchwand. 

Konitz, 29. Märzz. (Eine harte Strafe) ver⸗ 
häugte das Schwurgericht geſtern fiber den 58 jäh · 
rigen, mit neun Jahren Zuchthaus vorbeſtraften 
Kuhhirten Ludwig Radtke ans Polniſch⸗Cekzin, der 
ſeinem Dienſtherrn, dem Pfarrer Behrendt in 
Gr-Bislaw, in der Nacht zum 11. Jannar eine 
Scheune vorſätzlich in Brand geſetzt hat, indem 
er ein Streichholz in trockenes Stroh und Häckſel 
warf. Das Feuer griff ſchuell um ſich und legte 
binnen kurzer Zeit eine weitere Scheune und ein 
Stallgebände in Aſche. Das Urtheil des Gerichts 
lautete auf zehn Jahre und einen Monat Zucht⸗ 
haus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 


Elbing, 28. März. (Eine Hinrichtung) hat, wie 
ſchon kurz gemeldet, heute früh 6 Uhr auf dem 
Gefängnißhofe in Elbing ſtattgeſunden. Der 
frühere Pfarrhufenpächter Michael Kaminski, der 
am 27. Oktober v. 38. vom hieſigen Schwurge⸗ 
richt wegen Anſtiftung zur Ermordung der Eigen⸗ 
thümerin Frau Reimer in Conradswalde zum 
Tode verurthellt worden war, iſt durch den 
Scharfrichter Schwintz ans Breslau enthanptet 
worden. Als Kaminski am Mittwoch den 18. 
März aus dem Grandenger Zuchthauſe, wo er 
eine Strafe wegen Blutſchande abzubüßen hatte, 
nach Elbing gebracht wurde, da wußte er noch 
nicht, daß das ſeine letzte Reiſe ſein ſollte. Noch 
immer hoffte er auf eine Wendung feines Schick 
ſals. Am Freitag Abend ¼7 Uhr wurde dem 
Todeskandidaten Mittheilung von ſeiner bevor ⸗ 
ſtehenden Hinrichtung gemacht. Der Erſte Staats- 
anwalt, Herr Gliemann, überbrachte die Nach⸗ 
richt; in ſeiner Begleitung befanden ſich der 
katholiſche Gee gane Herr Kaplan Gaus⸗ 
windt, und der Scharfrichter; letzterer ſollte bei 
dieſer Gelegenheit den Verurtheilten in unauf. 
fälliger Weiſe kennen lernen. Kaminski hatte nicht 
verſtanden, was der Staatsanwalt von ihm wollte 
oder ihm zu ſagen hatte. Der Staatsanwalt 
mußte ſeine Worte wiederholen. Kaminski er⸗ 
ſchrak, blieb aber verhältnißmäßig ruhig. Er 
konnte es nicht faſſen, daß unn alles zu Ende 
geben ſollte. Um 8 Uhr erſchien Herr Kaplan 
Werner bei dem Verurtheilten, der in einem 
größeren offenſtehenden Zimmer untergebracht 
war und an Händen und Füßen gefeſſelt auf dem 
Vette jak. Das Zimmer war durch eine Lampe 
erhellt und für den Geiſtlichen ein Seſſel vor⸗ 
handen. Noch immer wollte Kaminski nicht au 
die Beendigung ſeiner irdiſchen Laufbahn glauben: 
er hoffte auf irgend einen Ausweg und auf eine 
Aenderung des Todesurtheils Als die Worte des 
Geiſtlichen ihn ſchließlich zu anderer Auſicht 
brachten, begann er zu weinen; es rannen viel 
Thräuen. Die Reue kam zm Durchbruch. Er 
erzählte, daß der Knecht Anton Wiechows⸗ 
ki von der ganzen Sache nichts gewußt habe, alſo 
unschuldig verurtheilt ſei und daß die 
Hanptſchuld an der Mordthat Kaminski's 
Vat er trage. Je weiter die Uhrzeiger vorrſickten, 
umſo unruhiger wurde Kaminski. Der Schlag 
der Thurmuhr ließ ihn heftig erzittern. Während 
der Todeskandidat ſeine Geſchwiſter und ſonſtigen 
Verwandten nicht erwähnte, bekundete er innige 
Zuneigung für ſeine Frau; er bat den Geiſtlichen, 
au feine Frau nach ſeinen (Kaminski's) Angaben 
einen Brief zu ſchreiben, das denn auch geſchah. 
Um 12 Uhr nachts wurde Herr Kaplan Werner 
durch Herrn Kaplan Ganswindt abgelöſt, der bei 
Kaminski blieb und ihn auf feinen letzten Gauge 
begleitete. Von Y,5 bis 5 Uhr morgens ſchlief K. 
Beim Schlag der Thurmuhr fuhr er erſchreckt anf. 
Nur eine Taſſe Kaffee nahm er zu ſich. Das 
Grauen vor dem Tode war mächtig. Das ge⸗ 
ringſte Geräuſch auf dem Korridor ließ ihn ew 
ſchauern. Als dann die Gefängnißbeamten nahten, 
ihm die Ketten abnahmen und ihm den Ober⸗ 
körper entblößten, da vermochte er ſich kaum auf 
den Beinen zu erhalten. Inzwiſchen waren 
draußen auf dem Gefängnißhofe die Vorbereitungen 
zu der Hinrichtung getroffen. Der Scharfrichter 
Schwintz ans Breslau iſt ein großer, ſtarker 
Mann. Wie er daftaud im Frack, Zylinderhut 
und weißen Glaceehandſchuhen, war er als Nach ⸗ 
richter nicht zu erkennen. Seine drei Gehilfen 
trugen dunkle Zuchanziige. Das Richtbeil tit 
haarſcharf geſchliffen, innen hohl und mit Queck⸗ 
ſilber angefüllt; infolgedeſſen iſt gar kein Zu⸗ 
ſchlagen nothwendig: der Scharfrichter läßt das 


Beil einfach fallen und Kopf und Rumpf find bone 
einander getrennt. Damit gar kein Fehler ent⸗ 
ehen und die Hinrichtung unangenehm geſtört 
werden kann, iſt ſogar der Platz genan markirt, 
wo der Scharfrichter vor der Richtbank Aufſtellung 
zu nehmen Gat. Nach ½0 Uhr fanden fich die 
Herren vom Gericht, die üblichen zwölf Bürger 
und einige kommandirte Gendarmen auf dem 
Gefängnishof ein. Punkt 6 Uhr gab der Erfte 
Staatsanwalt Herr Gliemann den Befehl zur 
Vorführung des Verurtheilten. Auf Strümpfen, 
mehr fodt wie lebendig, fo nahte Kaminski mit 
Unterſtützung zweier Gefängnißbeamten. Die 
Frage: „Sind Sie Michael Kamiuski?“ Geante 
wortete er mit einem ſchwachen Ja. Die Ver⸗ 
leſung des Todesurtheils hörte er apathiſch au. 
Auf die Frage, ob er die vorgezeigte Unterſchrift 
des Königs erkenne, hörten die Umſtehenden keine 
Antwort mehr. Die Henkersknechte packten den 
Todeskandidaten, jeder an einer vorher beſtimmten 
Stelle, ſchnallten ihn anf den etwa 10 Schritt 
entfernten Richtblock und ſchon fiel das Beil. 
Der gauze ſchaurige Akt vollzog ſich mit einer 
ſolchen Schnelligkeit, daß kaum zwei Miunten 
verfloſſen waren von dem Augenblick au, als K. 
den Gefäuguißhof betrat, bis zur Meldung des 
Scharfrichters: „Das Urtheil iſt vollſtreckt.“ Der 
Wagen mit dem Sarge fuhr herbei, die Leiche 
wurde ſo, wie ſie dalag, eingepackt, und fort ging 
es nach dem Armenkirchhof auf dem Sande. Eine 
Fran folgte dem Sarge, es ſchien die Fran 
Kaminsti’s zu fein; fie hatte draußen die Voll 
ſtreckung des Urtheils abgewartet. 

Zoppot, 28 März. (Der weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag) wird, wie nunmehr feſtſteht, vom 10, bis 12, 
September in Zoppot abgehalten werden. 

Märkiſch⸗ Friedland, 26. März. (Verhaftung.) 
Geſtern wurde hier der Kämmerei⸗ und Spare 
kaſſenrendaut Hermann Löffelbein verhaftet und 
(als erſter Gefangener) in das nenerbante Gee 
richtsgefängniß abgeführt. Die Verhaftung iſt ers 
folgt, weil Löffelbein im Verdacht ſteht, ſich einer 
ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht zu 
haben. Hente wurde er nach Schneidemühl in das 
Laudgerichtsgefängniß abgeliefert. Die proviſoriſche 
Verwaltung der Kämmerei⸗ und Skadtſparkaſſe 
hat die Stadtverordnetenverſammlung bente dem 
Sattlermeiſter Herrn Lemke übertragen. 

Diſchofsburg, 26. März. (Aus Unvorſichtigkeit 
erſchoſſen), wie man annimmt, hat fic) heute in 
Stanislewo die 27jährige Tochter des Beſitzers 
Parſchau. 

Königsberg, 27. März. (Eine Training⸗Zen⸗ 
trale für Ostpreußen) ift kürzlich durch das Direk⸗ 
torium des Vereins für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen zur weiteren Hebung 
der heimiſchen Pferdezucht ins Leben gerufen 
worden. Herr Körber aus Hamburg, ein tüchtiger 
Trainer, wird am 1. April Seine Thätigkeit ber 
ginnen. In Karolinenhof geht gegenwärtig ein 
ſchmuckes Gebäude ſeiner Vollendung entgegen, in 
welchem die dem Trainer von Mitgliedern des 
Vereins überwieſenen Pferde während des 
Sommers und Winters eingeſtallt werden ſollen. 
Vier jugendliche Jokeys ſollen dem Trainer helfend 
in ſeiner Thätigkeit zur Seite ſtehen. Bis jetzt 
ſind 11 Pferde zur Training augemeldet. 

Königsberg, 28. März. (Leberkraut.) Weil an 
der ſamländiſchen Küſte der erſte Bote des Frühe 
lings, das Leberkraut (Hepatica triloba), fehlt, fo 
will man durch Vermittelung des Rektors Hehm⸗ 
Brieſen verſuchen, daſſelbe dort heimiſch zu machen. 

Aus Oſtpreußen, 30. März. (Ein oftpreußiſches 
Dorf mit elektriſcher Beleuchtung.) Wohl einzig 
in ſeiner Art ſteht das 6 Kilometer von Allenſtein 
eutfernte Dorf Wadaug unter den ländlichen Ort 
ſchaften Oſtpreußens da. Wie die „K. Hart. Ztg.“ 
berichtet, hat das ganze Dorf, das Eigenthum des 
Miiblenbefibera Ganswindt, eines Bruders des 
bekannten Erfinders in Schöneberg bei Berlin, iſt, 
elettriſches Licht, ſelbſt die gewöhnlichen Dorf 
katen und die Dorfſtraßen. Es brennen ungefähr 
200 Lampen (Birnen). Dieſe Einrichtung hat Herr 
Gauswindt getroffen, und er will ſpäter feine 
Anlagen an die in Allenftein zu errichtenden Elek⸗ 
trizitätswerke auſchließen laſſen. 

Argenau, 27. März. (Verſchwunden) iſt ſeit 
einigen Tagen der Buchhalter Kowalski der 
Zuckerfabrik Wierarboslawig. Die von ihm bere 
waltete Ortskrankenkaſſe und Schulkaſſe follen 
Fehlbeträge aufweiſen. Der Flüchtling foll in 
Gueſen geſehen worden fein. 

Stolp. 29. März. (Eine Näuberhöhle), die felt 
drei Jahren einer Einbrecherbande als Schlupf⸗ 
winkel gedient hat, iſt in den Langen Bergen une 
weit des Paradieſes von einem Aufſeher mit Hilfe 
eines Hundes entdeckt worden. Die Höhle hatte 
von oben einen gezimmerten Einſteigeſchacht und 
war ſo verdeckt, daß man den Schacht kaum be⸗ 
merkte, ſelbſt wenn man auf ihm fand, Die 
Höhle war mit 10 Zentimeter ſtarken Stämmen, 
auf welchen Reiſig und Lehmmaſſen, Taunennadeln 
und Moos, wie auf dem übrigen Waldboden, 
lagen, abgedeckt In der Höhle befanden ſich ein 
Heulager, bedeckt mit zwei Pferdedecken, ge⸗ 
zimmerte Bänke, ein Vorrath von Kartoffeln, 
Kochgeräthe, Küchengeſchirr, zwei Laternen, eine 
Lanze, ein Revolver, ein Dolch, eine Fuchsſchwauz⸗ 
ſäge, eine Dreikantfeile u. a. Die eine Seite der 
Höhle war mit Leinwand bekleidet. Nachdem die 
Höhle durch die N Behörden in Augen⸗ 
ſchein genommen war, ſie unter polizeilicher 
Ueberwachung vernichtet worden. Wie gut ver⸗ 
ſteckt die Räuberhöhle war, beweiſt der Umſtand, 
daß felbft bei Abhaltung mehrerer Treibjagden in 
den Langen Bergen das Verſteck nicht gefunden 
worden iſt. Die Diebe, die Stolp und Umgegend 
ſeit drei Jahren durch zahlreiche Einbruchsdieb⸗ 
ftáble beunrnhigten, find in der Perſon des 20. 
jährigen Zimmergeſellen Marſchke und einiger 
Genoſſen in Unterſuchungshaft genommen worden. 
N rr er 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. März 1903. 
—(Berfonalien) Der Kreisbauinſpektor 
W ee un Eros 4 
er frühere Gerichtsgſſeſſor, jetzige Shuditu 
Karl Michalowsky ans Löbau, z. 8. In illness 


Walter: Sein pevjönlicher Vortheil fei ihm für 
ſeine Stellungnahme zur Waſſerleitung allerdings 
nicht maßgebend geweſen, er habe ſich von dem 
Allgemeinintereſſe leiten laſſen. Wenn ihm des⸗ 
wegen jemand den Vorwurf der Leichlſinnigkeit 
mache, fo milſſe er das für leichtfertig bezeichnen. 
Freilich wiſſe man ja, daß man ſich früher hier 
von dem perjönlichen Vortheil habe leiten laſſen, 
die Zeiten feien aber vorüber. Gy. Wartmann: 
Ueber das Bedſürfuiß für die Waſſerkeitung fei er 
anderer Auſicht, als fie hier ausgeſprochen. In 
eſer Frage mühe man alsaie doch etwas auf das 
Urtheil der Sachverſtändigen geben. Es brauche 
da nicht jedes Jahr eine Syphnsepedimie berrſchen. 
or allem fet aber auch für die kommunale Hebung 
der Moder die Waſſerleitung nöthie. Von der 
Guten Waſſerverſorgung fet doch zu einem guten 
eile abhängig, daß wir groge Etahliſſements 
und Kaserne 2c. hierher bekommen. Wie wichtig 
dafür die Waſſerleitung ſei, zeige der Zuſchuß 
des Rriegsminiſters von 6000 Mark, der die Ein⸗ 
nahme des Titels Jusgemein bilde. Richtig ſei, 
daß die Hausbeſitzer durch die Waſſerleitung ſchwer 
belaftet würden. Fruchtbarer als über die Waſſer⸗ 
eltung, die nun gebaut, zu ſtreiten, würde es da 
ein, in Erwägung zu ziehen, wie man es er⸗ 
mögliche, daß den Hausbeſitzern die Laſten durch 
atenzahlung u. . w. erleichtert werden. 
Der Herr Vorſteher habe ja auch die Unterſtützung 
er Hausbeſitzer aus einem kommunalen Fonds 
bon vornherein ſchon ins Auge gefaßt und es 
wiirde ſich lohnen, dieſe Sache weiter zu behandeln 
und darin mit Vorſchlägen zu kommen. Gy. 
Guderian: Was die Thätigkeit des Arztes auf 
der Mocker aulange, fo habe er im Gegenfatz zu 
Herrn Frieſe gehört, daß Herr Dr. Goldmann 
nach Thorn berzog, weil er die große auf 
reibende Praxis nicht mehr bewältigen konnte. 
Der Vorſitzende ſchließt die Debatte. Schöffe 
Broſins wilnicht noch das Wort, um Herrn 
alter zu erwidern, der beleidigend geweſen fei. Der 
Vorſitzende: Da die Debatte geſchloſſen, könne er 
das Wort nicht mehr ertheilen. Beleidigend habe 
lich Herr Walter nicht geäußert, ſonſt würde er 
das zurückgewieſen haben. Schöffe Broſins: Er 
wollte Herrn Walter nur auffordern, einen Fall 
m nennen, Wo fic) jemand hier von feinem per- 
nlichen Vortheil habe leiten laſſen. Nachdem 


Bismarckfeier. 


Zur Gedenkfeier des Geburtstages 


unſeres verewigten Altrei 
wird am Mittwoch W 


die Debatte geſchloſſen, wird der Etat nach dem 
Entwurf genehmigt. — Die Vorlage über das ab⸗ 
geänderte Ortsſtatut, betreffend die Anſtellung und 
Verſorgung der Gemeindebeamten, wird vom Vor⸗ 
ſitzenden zurückgezogen, da noch weitere Ermitte⸗ 
lungen in dieſer Sache vorzunehmen ſind. — Ueber 
die Vermehrung der Lehrkräfte an den hieſigen 
Schulen wünſcht die königl. Regierung eine ander⸗ 
weite Beſchlußfaſſung. Die Gemeindevertretung 
hatte in der letzten Sitzung beſchloſſen, die Koſten 
für die Vermehrung der Lehrkräfte (6000 Mk.) zu 
übernehmen. Die Regierung wünſcht unn Formu⸗ 
lirung des Beſchluſſes dahin, daß die Nothwendig⸗ 
keit der Vermehrung anerkannt und die bedingungs⸗ 
loſe Uebernahme der Koſten erklärt wird. Der 
Gemeindevorſtand kann eine Abänderung des Be⸗ 
ſchluſſes nicht empfehlen, und die Gemeindever⸗ 
tretung beſchließt, bei dem früheren Beſchluſſe zu 
bleiben. — In der Aunleiheſache der Gemeinde 
Mocker wünſcht der Kreisausſchuß, daß nicht ein, 
ſondern zwei Schuldurkuuden aufgeſtellt werden 
und daß die Schuld über die Straßenbauten 
ſchneller amortiſirt wird. Die Gemeindevertretung 
beſchließt demgemäß. — File die Oekonomiever⸗ 
waltung ſoll jetzt ebenfalls eine Deputation mit 
einem Dezernenten eingerichtet werden. Nach dem 
Vorſchlage des Gemeindevorſtandes werden zum 
Dezernenten Gemeindeverordneter Walter und zu 
Mitgliedern der Depntation die Gemeindeverord- 
neten Götz, Hentidel und Guderian gewählt. — 
In die Kirchhofskommiſſton wählte die Verſamm⸗ 
lung au Stelle des Beſitzers Nowacki den Ger 
meiudeverordueten Maciejewski. — Einem Ver⸗ 
trage mit der Eiſenbahn verwaltung über die 
Durchführung der Gas- und Waſſerleitung durch 
ſiskaliſches Geläude ſtimmt die Verſammlung zu. 
— Zum Schluß macht der Vorſitzende die Mit- 
theilung, daß der Gemeindevorſtand der Kirchen⸗ 
gemeinde St. Georgen in der Angelegenheit des 
Baues der St. Georgenkirche das Anerbieten ge⸗ 
macht habe, zum Bau der Kirche in Mocker einen 
Zuſchuß zu leiſten; es wurde angefragt, in welcher 
Höhe ein ſolcher Zuſchuß nöthig ſein würde. Dar⸗ 
auf habe Herr Pfarrer Heuer von der St. Ge⸗ 
orgengemeinde geantwortet, daß ein Zuſchuß von 
der Gemeinde Mocker zurzeit nicht in Frage 
komme. Gv. Walter bemerkt, nach den Mit- 
theilungen, die der Vertreter der königl. Regierung 


Geschäfts- Verlegung! 


Js., abends 7½ Uhr, der * Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


die Bismarckſäule in der Bromberger⸗ 

vorſtadt erhellt und in dem Becken 

der Säule ein Feuer entzündet werden. 

„Die vereinigten L. annergeſangver⸗ 

eine Thorns und die Kapelle des 
men-Regiment3 von Schmidt werden 
ei liebenswürdiger Weiſe folgende 

Gefang- bezw. Muſikſtücke zur Aus⸗ 
rung bringen: 

1. Seftfanfare von H. Fiſcher 
(Kapelle des Ulanenregiments.) 
Das deutſche Lied. 

as deutſche Herz. 
(Vereinigte Männergeſangvereiue.) 
„ Reitermarſch, „Großer Kurfürſt⸗ 
5 — A und 
e cmonmtider - 
E cher Zapfenſtreich mit 


(Kapelle des Ulanen-Regimenta. 

Thorn den 30. März 1903. 

Hausleutner. Dr. Kersten. 
Dr. Meister. 

von Rosenberg-Gruszezynski. 


Bekanntmachung. 
betreffend die Keihsingswahl. 


“Mit der Aufftellung der 
Wählerliſten behufs Vornahme 
der Neuwahl eines Abgeord⸗ 
neten zum deutſchen Reichstage 
ſoll ſofort begonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahl⸗ 
ao von Haus zu Haus 
© 150 und erſuchen wir die 

udtbewohner ergebenſt, Ihrer⸗ 
ſeits durch bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen die mit der Auf⸗ 
nahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen. 

Thorn den 26. März 1903. 

Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Gemeindeſteuerliſte der 
e Rudak liegt vom 1. 
. A 39. > 
es Gemeinde 
theiligten one Einst 
onen gegen aus,. Reklama⸗ 


legt habe. 


wahrer Genuß.“ 


unen binnen eranlagung 
— könialichen Woden bei 
racht werden. athsamt 


Gleichzeitig lie 
Abri elle on E u = 
9 r t er. 
buen offen aus. 
en 28. März 1 
Der Gemeindevorſteher. 


Weinberg. 


DE Kay; — 
4 er 
ertheilt billigſt Br rath, 


Gerbe 
Gut erhaltenes rſtraße 29, III. 


Fahrrad 


billig zu Lerlaufen Bacheſtr. 9, 3. 


Bebra : 
Shae Mil ae 


Y 


Milch in 


Die Milch wird i 
dünnung durch den Mil 
Ein gut erhaltener, eleganter 


Kranken⸗Fahrſtuhl 


billig zu verkaufen Gartenſtr. 20, 


Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Hut⸗ und Mützen⸗Geſchäft 


oe Breiteſtraße Nr. 46 


(gegenüber meinem jetzigen Laden) neben Herren Anders & Co. ver- 
ch bitte, mir das ſeit 20 Jahren geſchenkte Vertrauen auch in 
meinem nenen Geſchäftslokal gütigſt übertragen zu wollen. 


Neu aufgenommen 


Chapeaux-claques. 


find außer den von mir bisher geführten Ar⸗ 
tikeln beſſere Filz⸗ und Seidenhüte, ſowie 
Achtungsvoll 


Benno Rosenthal. 


fe. KING sreitestrasse 7 EeKhaus. 


Militár- und Beamten-Mützen, neueste Facons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 


Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Das beſte Geſchäft für jeden Gärt⸗ 
ner und Landwirth liegt im Anbau 
dieſer Nenzüchtung. Edelſtein iſt une 
ſtreitbar die widerſtandsfähigſte gegen 
Näſſe ꝛc. und dadurch im Wuchſe nicht 
geſtört, die früheſte aller exiſtireuden 
Frühkartoffeln, der bekannten Kaiſer⸗ 
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen. 

Die Knollen, von ſehr gefälliger 
länglichrunder Form, flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleiſch, 
liegen ſehr nahe beiſammen dicht beim 
Stock, und find ſchon Mitte Juni, 
wenn gute Kartoffeln auf dentſchen 
Märkten noch ſehr theuer ſind, mehlig 
und ſehr ſchmackhaft. 

Der Ertrag iſt ein für Früh kartoffeln 
faſt unglaublicher, von 6 Pfd. Ausſaat 
wurden 2 Str. geerntet. 

Herr Max Schulze aus Haſſerode 
a. Harz ſchreibt uns folgendes: 

Haſſerode, 5. Auguſt 1902. „Sie 
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem 


Vater etwas Saat von Ihrer Edelſtein zu ſenden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probequantum des reichen Ertrages geſchickt erhielt. Ich kaun nicht um⸗ 
hin, Ihnen den Dank und die Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, 
aber auch Ihnen zu ſagen, daß ſowohl meiner Frau als mir eine groß⸗ 
cht der Bee | artigere Kartoffel noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein 
„Wir offeriren: 1 Str. Mk. 15.—, Y, Bir. Mk. 
Ztr. Mk. 5.—, ein 10 Pfd.⸗Poſtkolli Mk. 3.—. 
ES” BVerjandt nur bei froſtfreiem Wetter. mg 


Gebrüder Ziegler, Erfurt, 


Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers. 
zur Eiuſicht “he Kauptkatalog anf Verlangen gratis und franto. 


Dominium Rosenberg 


8.—, 74 


wird vom 1. April er. ab 


den Straßen der Stadt Thorn 
verkaufen. 


plombirten Kaunen transportirt, welche eine Vera 
chfahrer unmöglich machen. 


Feuſter und Thüren 


Baderſtraße 6, part., billig zu 
verkaufen. 


in der Sitzung der kirchlichen Gemeindevertretung 
gemacht, würde ein Zuſchuß der Gemeinde Mocker 
von der Staatsbeihilfe abgezogen werden. Der 
Vorfibende: Unter ſolchen Umſtäuden würde 
ein Zuſchuß allerdings keinen Zweck haben. 
Ov. GH’ betont das Jutereſſe, das man in Mocker 
au der Herlegung der Kirche habe, die hier durch⸗ 
aus nöthig fei. (Gv. Frieſe: Was hat die Kirche 
mit dem Schacher zu thun!) Gv. Götz: (Ex ber: 
bitte ſich ſolche Bemerkungen ſehr entſchieden. 
Der Vorſitzende veranlaßt den Go. Frieſe, die 
Aeußerung zurückzunehmen, und bedauert, daß 
ſolche Bemerkungen vorkämen. Man könne es 
doch nur anerkennen, daß das Intereſſe für die 
Herlegung der Kirche in unſerer Bürgerſchaft bei 
allen Konfeſſtonen vorhanden fei. — Ju geheimer 
Sitzung nimmt die Verſammlung Kenntufß von 
dem Protokoll einer Reviſion der Gemeindekaſſe. 
die auf die gegen den Gemeindevorſteher gerichtete 
Beſchwerde eines eutlaſſeuen Kaſſenbeamten ſtatt⸗ 
gefunden hat. Es kam dabei zu einer langen 
Debatte. — Auf den dringlichen Antrag des Gv 
Walter wurde beſchloſſen, in der Kirchbau⸗ 
ſache ſeitens der Gemeinde eine Deputation 
au Se. Majeſtät den Kaiſer zu entſenden, die aus 
dem Herrn Gemeindevorſteher Falkeuberg und 
den Schöffen Herren W. Brofin3 und Rüſter 
beſteht. Um 7 Uhr ſchloß die Sitzung. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Borie 


vom Montag den 30. März 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Silogr. 
inland. hochbunt und weiß 756 Gr. 156 Mk. 


bez. 
inland. bunt 713 —761 Gr. 140—153 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 691—738 Gr. 117—123 Mk. 


Gerſte ver Towne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 606-650 Gr. 90—100 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. weiße 136 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 103 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 97—119 ME. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,80 - 7,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,10 —8.20 Mk. bez. 


Hamburg, 28. März. Rüböl ruhig, loto 43"). 
— Kaffee ruhig, Umſfatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum behauptet. Standard white loto 695. 
Wetter: Veränderlich. 


Wie die Wusfaat fo die Ernte! 


Der Landwirth muß vor allen Dingen darauf 
ſehen, daß er für den Anban ſeiner Felder uur die 
beſt⸗ und ertragreichſten Sorten ſeiner verſchiedenen 
Produkte wählt. Mau ſpricht wohl ſehr oft z. B., 
von Hafer oder Kartoffeln bringt der Morgen oder 
Acker ſo und ſo viel Ertrag, man denkt dabei aber 
viel zu wenig daran, was eine Sorte mehr oder 
weniger bringt wie die andere. 


Bon welch großem Werth der Wechſel der Saat 
iſt, wenn man dieſelbe von einem Boden in den 
andern bringt, braucht wohl kaum erwähnt zu 
werden. Dann giebt es Züchter, welche ihre ganze 
Zeit an die Beobachtung und Veredelung der 
Sorten wenden und ſehr dauach ſtreben, immer 
wieder beſſeres in deu Handel bringen zu können. 
Wir denken dabei in erſter Linie an Kartoffeln, 
das Hauptprodukt der meiſten Oekonomen. Gerade 
in dieſem Artikel wurde in den letzten Jahren ganz 
hervorragendes geleiſtet. In Frühkartoffeln tft 
die Sorte „Weißer Edelſtein“ betreffs ihrer außer⸗ 
gewöhnlichen Frühzeitigkeit, großem Ertrag und 
Widerſtandsfähigkeit gegen Näſſe ꝛc. ganz beſonders 
hervorzuheben. Für den Anbau von Maſſenkar⸗ 
toffeln dürfte wohl „Stolz des Marktes“, ähnlich 
der magnum bonum, aber noch beſſer im Geſchmack, 
etwas früher und noch viel ertragreicher, ſehr zu 


bez. 
uns grobkörnig 717-738 
ez. 


empfehlen ſein. 
Gr. 87—88 Mk. 
beziehen. 


Beide Sorten ſind von der be⸗ 
kannten Firma Gebrüder Ziegler aus Erfurt zu 


= ee 
o Umzüge @ 
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen H. Diesing, 
Tuchmacherſtraße 16. 


Baustellen 


Mellienſtraße 73 fofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Geflägel⸗Brutapparat, 
neueſtes Syſtem, fat nen, tadellos 
funktionirend, iſt billig zu verkaufen. 
. unter F. 4 a, d. Geſchäftsſt. 
. tg. 


Gritflafliges Fahrrad, 


faſt nen, billig zu verkaufen. Näheres 
durch Herrn 
Johannes Begdon, Gerechteſtr. 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfenfter, 1.80 c 1,00 
lichtes Maaß, 
30 6 und 4 Füllungsthüren, 
2,12 X 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraßſe 79. 


0 " w 
300 Stück neue Karrenrüder 
hat billig abzugeben 
H. Puff, Stellmachermeiſter, 
Hoheſtraße. 
Grüne Plüſchgarnitur, 
Nähmaſchine und Kinderwagen, 
faſt nen, zu verkaufen 
Innkerſtraßte 1, I. 
Eine gut erhaltene, 3 m lange 
Marquise 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
„Marquije” a. d. Geſchüfteſt b. Sto. 
Ladeuntiſch mit Pult z. verkaufen. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
zu verkaufen 
Sopha, 2 Seſſel Baderſir. 5, I. 
Kaufe jeden Poſten leere 


Petroleum», Del, 
Grup», Schmalz und 
Herings⸗Fäſſer 


und zahle höchſten Tagespreis. 
Max Arnheim, 
Faßhandlung en gros, Danzig. 
Fernſprecher 1239. 


ccc 
e " * 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, I. 


. 
Einen kleinen Laden, 


auch zum Romptoir geeignet, per 
1. April vermiethet 


A. Stephan. 


2 Laden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Nenban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 
rößeres, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


Frdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Zu erfragen im Hinterhanſe, 2 
9 Möbl. Zimmer, Wy 
1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20, 
Möbl. Sim., Kab. u. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Steobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
Möbl. Zim. m. u. ohne Penſion fof. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Gr., gt. möbl. Vorderzimmer mit 
Schlafkab. z. v. Gerſtenſtr. 6, I., r. 
Möbt. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Vermiethe golort: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et., Albrechtſtraſte 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres 

Albrechtſtraße Nr. 6. 


Hochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
. Bilfelmitraie 2. 
Umſtändehalberiſt meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. 


Bäckerſtraße Nr. 39 


ſind die 


Parterre⸗Näumlichkeiten 


von ſofort zu vermiethen. 
Walter Lambeck. 


Coppernikusſtraße 8, 
1 Laden nebſt Wohnung v. ſof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


— 


77 - 
errſchaftliche Wohnung. 
Die von Herrn Dr. Wolpe feit 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade- 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keller⸗ 
raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 

miethen. Näheres im Komptoir. 
>. G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
See 


0 Y 
Bismarditr. 3,1, 
herrſchaftliche Wohnung, beft. aus 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher verſetzungshalber 
zu vermiethen. 

Renobirte Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdeſtall u. Burſchenſtube 
ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Thorn 3, Mellienſtr. 117. 


2 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


Mein Grund, 


gut verziusl., unter guten 1 
Bedingungen zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein Wohnhaus 


mit Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten hat zu verpachten 
&ber zu verkaufen 


R. Heuer, Rudak. 


„ Braune Stute, 
1.63 m groß, 7½ Jahre, 
‚> geritten und gefahren, 
5 auch als Dameupferd 
gegangen, mit tadelloſen Beinen, billig 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 57, III. 


Denlionüre 
finden gute Aufnahme Bacheſtr. 14,L 
Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu vermiethen. 


; für das Freiwilligen, 
Vorbereitung siguio. Beimaner- 
nud Abiturienten ⸗ Examen raſch, 
ſicher, billigſt. 


Schloßstraße 14, 3 Tr, 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


1 kleine freundliche Wohnung 


nebſt Obſtgarten per 15. April er. 
zu vermiethen. 
8. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 
3 Zimmer und Zubehör, vollſtändig 
renovirt, paſſend für einzelne Damen, 
fof. zu verm. Neuſt. Markt 1. 


Verſetzungshalber 
Wohnung, Brombergerſtr. 76,1, 


8 Räume, ſofort zu vermiethen. 
Regierungsaſſeſſor Burchard. 


Die 1. Etage 


ift verſetzungshalber ſofort zu verm 
Schillerſtraße 18. 


Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 
Zimmer uebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 9. 

Herrſchaftl. Wohnung, 1. Etg., 
7 Zimmer, Laden, ev. m. kl. Wehn 
u. Arbeitsraum. Breiteſtr. 25. 

Kl. Wohnnng, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block. Heiligegeiſtſtr. 6/10. 

Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Trp. 

3 Zimmer u. Zubeh. v. 1 April, 
Nenfiadt. Markt 1, zu verm. 

1 ren. Wohn., 2 ., h. K., Zub. v. 
ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. pt. 


v. 3 Z. u. reichl. 
Wohnung Zus . Berane 
zu vermiethen. 


Moder, Schützſtraße 3. 
Seller Werlititte, 


für Stellmacher oder Tiſchler ge 


eignet, ſofort zu vermietheu. 
Eichstädt. Gerechteſtr. 23. 


a añ 
1 Pferdeſtall 
bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wagenremiſe vom 1. April 
1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, Brſickenſtr. IL 


| Herrmann Seelig 


Breitestrasse 37. M O D E - = AZ A R. Fernsprecher 65. 
Erstes Spezialhaus am Platze 


>| Modewaaren u. Damen- Kontektion 


empfiehlt als ganz besonders vortheilhaft: 


ca | ie: ne Roland. 
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Bismarck's Lieblingsblume. 


der 1. April. 
Von Dr. Karl Senden. 
(Nachdruck verboten.) 
So oft der 1. April dem dentſchen Volke 
naht, ſo oft kehren ſtolz und wehmuthsvoll 
feine Gedanken zurück in jene Tage, da der 
eiſerne Kanzler noch kraftvoll ſeine Geſchicke 
lenkte. Aber die nenere Forſchung hat noch 
andere Seiten an dem gewaltigen Recken auf⸗ 
gedeckt, die uns früher nur vereinzelt und 
lückenhaft an ihm entgegentraten. Wir 
meinen vor allem ſein tiefes, faſt kindliches 
Gemüth, das namentlich in den herrlichen 
Briefen an ſeine Brant und Gattin uns ent⸗ 
gegenleuchtet. In denfelben leſen wir auch 
Über Bismarck's Liebe zur Natur, vor allem 
zur Pflanzenwelt. Zwiſchen ihr und dem 
Menſchenherzen beſteht eine geheimnißvolle 
Sympathie, und ſo erklärt es ſich, daß faſt 
jeder hervorragende Menſch ſeine Lieblings⸗ 
blume hat, die ſein innerſtes Fühlen und 
Denken verkörpert. Wenn daher Lenan in 
ſeinem „Savonarola“ den Abt des Domini⸗ 
kanerkloſters ſagen läßt: „An Blumen freut 
ſich mein Gemüthe, Und ihrem Räthſel lauſch' 
ich gern, Die uns ſo nah mit Duft und Blüte, 
Und durch ihr Schweigen doch fo fern" — 
fo iſt das keineswegs uur bhantaſtiſche 
„Schwärmerei. Daher haben gerade die er⸗ 
wählteſten Geiſter ſich ihre Lieblingsblume 
erkoren, und unſer dentſches Volk, deſſen 
herrliches Erbtheſl ein tief empfindendes Ge⸗ 
müth iſt, ſteht ſelbſtverſtändlich hierin nicht 
zurück. Luther und Goethe erwählten die 
Königin der Blumen, die Roſe; erſterer nahm 
ſie bekanntlich ſogar in ſein Wappen auf, 
deſſen ſiunige Dentung lautet: „Ein Chriſten⸗ 
herz auf Roſen geht, Wenn's mitten unterm 
Kreuze ſleht.“ Julius Wolff hält es mit 
dem „bleichen, üppigen Jasmin“, dem treffen⸗ 
den Sinnbild der Muſe dieſes Sängers: 
Man ſagt, wer eine Nacht geruht, 
Umarmt vom blühenden Jasmine 
Dem hat im Traum die Stirn geküßt 
Die Todesgöttin Proſerpine. g 
Ach, ſtürbe ſolchen Tod dein Freund 
„Hätt er gelebt fein ſchönſtes Leben!“ 
Platen, der Dichter der tadelloſen, archi⸗ 


tektoniſch geregelten Oden, ſchwärmt be⸗ 


kauntlicherweiſe für die Tulpe. Bekannk iſt, 
daß Kaiſer Wilhelm I. in Erinnerung eines 
in ſeiner Jugendzeit ſpielenden Vorfalles, 
deſſen Mittelpunkt die edle Dulderin auf 
Preußens Throne, feine geliebte Mutter Luiſe 
war, die Kornblume, das Sinnbild der Schlicht⸗ 
heit und Treue, zur Lieblingsblume ſich erkor. 
Kaiſer Friedrich III. huldigte dem Veilchen. 
Unſer jetziger Kaiſer zollt dem Chryſanthemum, 
jener prunkenden Blume, welche die moderne 
Gartenkunſt zur Lieblingsblume unſerer vor⸗ 
nehmen Salons erhoben hat, feine Neigung. 

Ganz im Gegenſatze hierzu ſteht des ver⸗ 
ewigten großen Kanzlers ausgeſprochene Vor⸗ 
liebe für das ſchlichte Heidekraut (Erica), 
und wir ſind durchaus berechtigt, dieſe Blume 
an Bismarck's Lieblingsblume zu bezeichnen. 
in die früheſten Zeiten zurück läßt ſich 


— Sur linken Hand. 
14) 


5 Nachdruck verboten.) 


Sie hatte in dieſen Tagen ihren Mann ſo gut 
wie garnicht geſehen. Er hatte 55 Jagdeinladung 
begenommen und war über Nacht in Dachsklauſe 
pt den Nedderns geblieben, die alles aufgeboten 

- um den hohen Gaft zu feiern. | 

Bene er zu Haufe, fo frug er nicht nach dem 

end des Kleinen, nachdem ihm die Lindenbach 

zufrieden dert hatte, der Doltor ſei außerordentlich 
5 I Sa Fa 22 

zer Flore heute am Frühſtuckstiſch zum 

ome wieder. Sie erſchien unten, als u 

In gelegt hatte, ein wenig bleich und ſtill, aber 


le h un . Er hatte eigentlich erwartet, 


mit welcher ach gekrankt fein uber die Ahle Art 


die zer nach den erſten Auseinanderſetzungen 
5 Br des Kindes ignoriert hatte, aber fie 
„Sei u d, küßte ihn herzlich und fagte bittend: 
oben blieb Be bie, Eberhard, daß ich ganz 
gottlob, und ich der Junge wieder gefund, 
„So? — Du beh = wieder an.“ — 

ñ ufgefaßten Affaire, wie de i oe oe 
Seite — auf jeden Fall Deine Barber, Deine 
a lg te — te 1 fe fo, fa an, wie 
gebußt! - unte — „Deine Liebe zu mir ein⸗ 
# Sle Uidhelte ein wenig müde. 


„Ich bin fo geſund wi 

Liebe betrifft ... die nber dordem und was die 

auch bie die überwindet monies, alſo 

* ¿Und das wäre?“ ES 
„Cine bittere Erkenntnis.“ ze 


Roman von Urfuta Böge von Manteuffel. | 


des großen Kanzlers Vorliebe für diefes|u. a.: „Von Bordeaux bis hier ununterbro⸗ 
herrliche Unkrant verfolgen, und wenn er in] hen Fichtenwald, Heidekraut und Moor, bald 
ſpäteren Jahren der goldenen Jugendzeit oder | Pommern, wie etwa im Staudwald hinter 


der ländlichen Geſpielen ſeiner früheſten Kind⸗ 
heit (in Suiepbof und Schönhauſen) gedachte, 
iſt es ihm nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe 
immer zu Muthe „wie Heidekraut und Wieſen⸗ 
blumen.“ Ja, ſelbſt in der üppigen Pflanzen⸗ 
pracht des Südens, wo der große Mann mit 
dem empfänglichen Kindesgemüth alle die 
fremdartigen Ausdrücke, welche die gewaltige 
Naturumgebung hervorrief, in ſich aufnehmen 
mußte, gedenkt er des ſchlichten Waldkrantes 
und ſteht gar nicht an, daſſelbe geradezu als 
die „von ihm geliebte Pflanze“ d. h. als jeine 
Lieblingsblume zu bezeichnen. Am 23 Mai 
1862 wurde Bismarck bekanntlich zum preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris ernannt, von wo 
aus er am 25. Juli jene hochintereſſaute und 
zugleich politiſch bedeutungsvolle Reiſe nach dem 
Südweſten Frankreichs bis nach Spanien 
hinein machte, die für die ſpätere Geſtaltung 
unſeres Verhältniſſes zur kaiſerlich⸗franzöſiſchen 
Regierung von Wichtigkeit war und in den 
Strandgeſprächen mit Napoleon III. in Biarritz 
ihr politiſches Kolorit erhielt. Aber daneben ver⸗ 
gaß der Geſandte nicht, mit offenem Sinn ſich dem 
Genuſſe der herrlichen Natur zu widmen, 
und was er damals in feinem Junerſten 
empfand, das vertraute er bis auf die ſcheinbar 
unbedentendſten Einzelheiten den zahlreichen 
Briefen an die geliebte Gattin au. So heißt 
es z. B. in einem Briefe aus Bordeaux vom 
27. Juli im Eingange: „Du kannſt mir das 
Zeugniß eines fleißigen Korreſpondenten nicht 
verſagen, heute früh ſchrieb ich Deinem Gee 
burtstagskinde aus Chenonceaux, und heut 
Abend Dir aus der Stadt des rothen Weines.“ 
Dann kommt der Briefichreiber auf den 
Beſuch des Schloſſes Chambord zu ſprechen, 
wo er von der Führerin, die im ſtillen ge⸗ 
rührt eine Thräne zerdrückte, als fie ihm die 
kleine Kanone ihres Herrn zeigte, für einen 
franzöſiſchen Legitimiſten gehalten wurde. 


Die Ausſicht vom Schloßthurm zeigt ihm, 


ſo weit ſie auch reichte, zwar „keine Stadt, 
kein Dorf, keinen Bauernhof, weder am 
Schloß, noch im Umkreis“, dagegen „nach 
allen Seiten ſchweigenden Wald und Heide⸗ 
kraut bis an den äußerſten Horizont“. Um 
aber der geliebten Gattin in der Ferne zu 
zeigen, wodurch ſeine Gedanken nach der 
theuren nordiſchen Heimat gelenkt werden, fügt 
er einiges Heidekraut bei und ſchreibt: „Aus 
beiliegenden Proben von Heidekraut wirſt 
Du nicht mehr erkennen, wie purpurn dieſe 
von mir geliebte Pflanze dort blüht, die einzige 
Blume in den königlichen Gärten.“ Auf der 
Fahrt von Bordeaux nach Bajonne begleitet 
das „geliebte“ Heidekraut unausgeſetzt unſern 
Bismarck mit ſeinem trauten Heimatgrüßen, 
und er iſt ganz entzückt, zu beobachten, was 
für ein farbenprächtiges Kleid die ſüdliche 
Sonne dem beſcheidenen Waldkinde der nordi⸗ 
ſchen Flora angezogen hat. So heißt es in 
dem Briefe aus Bajonue vom 29. Juli 1862 


Er lächelte kalt. l 

„Ja, Du hatteſt erwartet, ich würde an Deiner 
Seite drei Tage und drei Nächte am Bett des 
Kindes ſitzen, dem im Grunde nichts gefehlt hat!“ — 

Sie ſchwieg. Es war ja noch nie vorgekommen 
— es war ja ſo unmöglich, mit ihm Streit anzu⸗ 
fangen! — Und zu welchem Zweck? — Das leere, 
hoffnungsloſe Gefühl war immer noch in ihrem 
Herzen — die Ueberzeugung, daß ein Seelenver⸗ 
ſtändnis unmöglich ſei zwiſchen ihnen. 

„Wirſt Du heute mit mir reiten?“ frug er. 

„Ich denke, es wird mir gut thun. Ich bin 
ein wenig abgeſpannt und die Luft ſcheint friſch 
und angenehm zu ſein.“ 

In der That, als ſie erſt im Sattel ſaß und 
beide bergan durch die Wälder ritten, färbten ſich 
ihre Wangen mit leichtem Rot und ihre Haltung 
wurde ſtraffer, ihre Stimme ſogar hatte wieder den 
vollen, ſüßen Klang, der ihm immer wie Mufil in 
den Ohren lag. Daffodil war mutwillig und machte 
ihr zu ſchaffen. Sie ſah ſo reizend aus in dieſem 
ſpielenden Kampf mit dem Pferde, daß Graf Eber⸗ 
hard fühlte, wie Zorn und Groll in ihm zerfloſſen 
gleich Nebeln vor der Sonne. 

An einer Stelle, wo es über ſteinigen Grund 
allzuſteil bergan ging, ſtiegen ſie ab, übergaben 
die Pferde dem Reitknecht und ſtiegen den Gipfel 
des Berges allein heran. Die Ausſicht von dort 
oben mußte heute, bei völlig klarem Horizont, 
wunderbar ſchön ſein und ſie hatten ſie in dieſem 
Herbſt noch nicht aufgeſucht. <a Bank; 


Deer Jußpfad ſchlängelte fich zwiſchen Nuß⸗ und 
Weißbuchengehölz bergan. 
Reitkleid ſorgſam aufgenommen. Die Anſtrengung 


Flore ging voran, ihr 
des langen Rittes und des Steigens machte ſich 


den Dünen, bald Rußland,“ und ſpäter fiigt 
er, gleichſam im Drange des Herzens den 
verlafjenen Faden wieder aufnehmend, hinzu: 
„Die Pracht, in der das Heidekraut hier ſeine 
violett purpurnen Blüten entwickelt, iſt über⸗ 
raſchend“ uſw. Es iſt für den, der des ver⸗ 
ewigten Altreichskanzlers innerſtes Weſen ver⸗ 
ſteht, ohne weiteres klar, warum der ge⸗ 
waltige Mann gerade dieſe Blume ſich zur 
Lieblingsblume erfor. Denn der fog. „eiſerne“ 
Kanzler, deſſen „Blut⸗ und Eiſen⸗Politik“ 
Unverſtand oder Bosheit ſo gern heranziehen, 
um die angebliche Herzloſigkeit deſſelben zu 
beweiſen, beſaß als echter Deutſcher ganz wie 
ſein großes Muſter und Vorbild Luther ein 
Gemüth von ſeltener Tiefe und Empfänglich⸗ 
keit, und darum fühlte er ſich da am wohlſten, 
wie er einmal ſagte, „wo man nur den Specht 
hört“. Der Wald, der ſtille, ſchweigende Wald 
mit ſeinen grünen Wundern, ſeinem ſüßen 
Geheimniß, ſeinem tiefen, heiligen Frieden — 
er hatte es dem gewaltigen Manne angethan, 
in ihm fühlte er etwas, wie eine Seelenver⸗ 
wandtſchaft, und wenn es in den dunkeln 
Wipfeln wehte und rauſchte, da war es ihm, 
als vernehme er das Walten der Gottheit, wie 
ſie einſt zu der Väter Zeiten in den Stimmen 
der Baumrieſen zu den Erdgebornen ſprach. 
Das friedliche Waldgeheimniß aber ijt gewiß 
in keiner Pflanze ſo herrlich verkörpert, wie 
im Heidekraut. Dazu kommt, daß Bismarck's 
ganze Natur allem Gemachten, allem Prunk 
und Schein abhold war. Darum konnte es 
keine Wieſen⸗ geſchweige eine Gartenblume 
ſein, die er ſich zum Sinubild ſeines eigenen 
Weſens erkor, ſondern jene ſtille, beſcheidene 
Waldblume, die zwar in Mengen aller Augen 
auf ſich zieht, wie des Kanzlers gewaltiges 
Wirken, doch aber in der friedlichen Stille des 
Waldes am beſten gedeiht, dem großen 
Maune gleich, der nach der Unruhe eines 
raſtloſen, thateureichen Lebens fein letztes 
Ruheplätzchen im Schatten ſeines Sachſen⸗ 
waldes begehrte. Und iſt der verewigte große 
Kanzler nicht auch in der Wahl ſeiner Lieb⸗ 
lingsblume untreunbar mit ſeinem „alten 
Herrn“ deſſen „treuer, deutſcher Diener“ ges 
weſen zu ſein, nach der ſelbſtgewählten, 
ſchlichten Grabſchrift ſein höchſter Ruhm war, 
verbunden? Korublume und Heidekraut — 
beides beſcheidene Blumen, ſchlicht und prunk⸗ 
los, doch fo reizvoll und entzückend, daß fie 
jedem unverdorbenen, kindlichen Gemüthe tief 
zu Herzen ſprechen. Blau die eine, rothviolett 
die andere: Treue und Liebe, die innigſten 
Bande zwiſchen zwei Herzen, die ſich ver⸗ 
ſtanden im Leben und Sterben — wo waren 
ſie ſichtbarer verkörpert als in dem eigen⸗ 
artigen Verhältniſſe zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. 
und ſeinem großen Kanzler? Und wenn 
unſere Enkel dereinſt, was Gott gebe, ſich in 
Frieden der großen Errungenſchaften dieſes 
ſeltenen und innigen Herzeusbundes zwiſchen 


fühlbar, aber ſie beſtrebte ſich, die Schwäche zu 
überwinden. 

Oben auf der Bergeshöhe hatte einſt eine Ritter⸗ 
burg geſtanden, von welcher noch einige Reſte er⸗ 
halten waren. Aus den verſtreut liegenden Quader⸗ 
ſteinen hatte der Förſter eine Art Ruhebank unter 
alten Linden bauen laſſen. Dieſes im Halbkreiſe 
ringsumlaufende primitive Steinſofa war ganz mit 
Moos bewachſen. Von hier aus ſah man auf das 
in halber Bergeshöhe maleriſch liegende Schloß 
Weſſel herab und in das ſich in der Ferne mehr 
und mehr weitende Thal hinein, bis der Blick ſich 
in der weiten Ebene verlor. Es war ein ſchönes, 
ſtilles Herbſtbild. Die teils ſchon entlaubten, teils 
roſtbraunen Eichen⸗ und Buchenbeſtände hoben ſich 
effektvoll von den tiefgrünen Tannenwäldern ab, 
und unten im Thal ſah man durch die gelichtete 
Belaubung das Waſſer der wilden Weſſel blitzen 
und als weißer Schaum über die Steine ſchießen. 
Ringsumher herrſchte tieſe Stille und Wald⸗ 
einſamkeit. 

Graf Eberhard hatte während des Aufſtieges 
nichts geſagt — der Zauber dieſer vor ihm her⸗ 
ſchwebenden leichten Geſtalt im ſtahlgrünen Reitkleid, 
den grünen Lodenhut mit Straußenfeder auf den 
dunklen Locken, hatte ihn wieder ganz gefangen 
genommen. Wie er jetzt, bald nach ihr, oben unter 
die alten Bäume trat und bemerkte, wie erſchöpft 
fie war und mit welch müder Gleichgiltigkeit ihr 
Blick über die Gegend hinglitt, nahm er dies 
als guten Vorwand, um ſie in die Arme zu ſchließen 
und zu küffen, ch 
„Kleine Zauberin ... es ift doch eine Schmach, 
daß Du mit mir machen kannſt, was Du willſt 
und wenn ich allen Grund hätte, Dir zu zürnen 
— wie, Flore?“ — Er hob ihr Kinn in die Höhe 


einem gewaltigen Monarchen und ſeinem erſten 
Diener erfreuen werden, dann mögen ihnen 
Kornblumen und Heidekraut von dem Geheime 
niſſe ſo großer Erfolge erzählen! 


Mannigfaltiges. 

(Eine Skandalaffär e), die ſchon 
ein Menſchenleben gefordert hat, macht in 
Düſſeldorf großes Auſſehen. Die Fran des 
Jugenieurs Eck und der Leutnant a. D. 
Freiherr von Löw wurden beſchuldigt, in 
einem am 14. d. Mts. vor dem Düſſeldorfer 
Schöffengericht verhandelten Beleidigungs⸗ 
prozeſſe Eck contra Dr. Weidenmüller einen 
wiſſentlichen Meineid geleiſtet zu haben. Es 
handelt ſich hierbei um folgendes: In einem 
Haufe der Charlottenftrage ſollten ſeit 
längerer Zeit öfters Zuſammenkünfte zwischen. 
männlichen und weiblichen Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden haben, wobei Ehebruch getrieben 
worden ſei. Auch Frau Eck und Leutnant v. Löw, 
hätten ſehr oft dort verkehrt. Der praktiſche 
Arzt Dr. Weideumüller II hatte dieſe ſtadt⸗ 
bekannten Vorkommniſſe in einer Private 
geſellſchaft zur Sprache gebracht und war 
infolgedeſſen von dem Ehemann der! Eck 
wegen Beleidigung verklagt worden. In der 
betreffenden Hauptverhandlung bekundete nun 
Fran Eck nuter ihrem Eide, daß ſie niemals 
das Haus in der Charlottenſtraße betreten 
habe, auch Leutnant v. Löw, der in dem 
Hauſe ein Zimmer gemiethet hatte, erklärte 
zeugeneidlich, niemals in näheren Beziehun⸗ 
gen zu Frau Eck geſtanden zu haben. Das 
Gericht verurtheilte daher den Dr. Weiden⸗ 
müller zu 50 Mk. Geldſtrafe. Leutnant von 
Löw, der inzwiſchen eine Reiſe nach Bad 
Nauheim unternommen hatte, wurde dann 
aber dort auf Requifition der Düſſeldorfer 
Staatsauwaltſchaft verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß in Düſſeldorf zugeführt. 
Fran Eck erlitt, als fie in ihrer Wohnung 
feſtgenommen werden ſollte, einen Ohumachts⸗ 
anfall und lag ſeitdem krank darnieder. Da 
fie trausportunfähig war, verblieb fie unter 
polizeilicher Bewachung gegen eine Kaution 
von 500000 Mk. in ihrer Wohnung. Dort 
ift fie unn plötzlich geſtorben; wahrſcheinlich 
hat ſie ſich vergiftet. 
die Fran des Zimmervermiethers, bei der die 
ſkandalöſen Vorkommniſſe ſich zugetragen 
hatten, ebenfalls unter dem dringenden Ver⸗ 
dachte des Meineids verhaftet worden. 
Weitere fenfationelle Enthüllungen follen noch 
bevorſtehen. 

(Unfall in den Bergen.) In der 
Nähe des Weißplatters auf dem Hoflingerberg 
iſt eine Dame abgeſtürzt, in der man die 
35 Jahre alte Landesgerichtsraths⸗Wittwe 
Eugenie Stamm aus Wien erkannte. Sie 
hatte von Meran aus allein einen Ausflug 
nach der Katharinenſcharte auf dem Hof⸗ 
lingerberg gemacht, ohne des Bergſteigens 
kundig zu fein, hatte ſich verſtiegen und vers 
unglückte daun durch den Abſturz. 
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Seufzer. f 

Ihm wurde plötzlich ſonderbar zu Mute — faſt 
wollte es ihm ſcheinen, als habe er ſeine Macht über 
ſie verloren. 

„Biſt Du ſehr müde, Flore? — Haſt Du Dich 
überanſtrengt?“ — 

„Ich glaube — ein wenig. Es wird vor⸗ 
übergehen.“ — 

„Komm — ſetze Dich hier neben mich — das 
iſt ein ſolides Moospolſter auf der alten Steinbant!” 

Er führte ſie dorthin, hielt ihre Hand in der 
ſeinen und ließ ihr eine Weile Ruhe. Dann als 
er ſah, daß ſie ſich ſichtlich erholte und wieder freier 
um ſich blickte, ſagte er: 

„So! — Und nun Kopf hoch und wieder 
glücklich ausſehen, Flore! — Dieſe Bläſſe und vor 
allem dieſe gedrückte Miene kleiden Dich garnicht. 
Du biſt am Schönſten, wenn Du ſtrahlend lächelſt 


und mir ſo, ohne Worte, ſagſt, daß Du mich 


liebſt!“ — 

Sie wandte ſich ab — faſt aufgebracht. Thränen 
perlten an ihren Wimpern, Abwehr lag in ihrer 
Bewegung. Zum erſtenmal lehnte ſich das ſchöne 
Spielzeug auf gegen den Despoten, der nur nach 
dieſer Schönheit frug. . 

Er ſtutzte. 1 

„Was? — Du haſt auch Temperament? — 
Das wußte ich bisher noch nicht ... enfin, es 
ſteht Dir beſſer, wie der Trübſinn.“ — 

„Ich habe weder Temperament, noch leide ich 
an Trübſinn. Ich leide nur manchmal recht ſchwer 
unter den Lebensverhältniſſen.“ — 


(JFortſetzung folgt.) 


Neuerdings iſt auch 
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Jöreifesirasse 37 G. Schendel, 


ln reichhaltigster Auswahl -- 


fertige 


Herren- und Knahen-Anzüge und Paletots 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Sreilestrasse 37. 


spesialgeseb gescl häft für plegant be Herren- und 3 Y 


Adam Kaczmarkiewiez’ sche 


einzige, echte altreunommirte 


ürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
son Herren- und Damen-Garderobe ele. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, uur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherftr. 


Gummi- 


Botteinlage- Mole, 


in nur la 3 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfle,, 


Breiteſtraße 4. 


Jacob Graumann. 


Glafermeifter, 
Gerechteſtr. — op 18/20, 


vorlomuender Glajerarbeiten 
und Bilder⸗Cinrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigsten Preiſen. 


Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 
geführt. 


Dachpapnen, 
Theer 


empfiehlt billigft 


Gustav Ackermann. 


Beiſpiellos! 


iſt die vorzügliche Wirkung von 
Radebeuler 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schntzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
innen, Hautröthe,, Blütchen, 
eberfl, 2c. à Stck. 50 Pf. bei: 
Adolf Leeiz, 4. M. Wendisch 
Nachfl., Anders & Co. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


| für blendend weissen Teint, 


á Stück 50 Pfg. erhältlich. 
Tadelloſe 


Hochſtamm⸗Roſen 


und niedrige, iu den beſten Sorten, 
ſowie Zierſträucher, Trauer 
weiden, Caraganen, Goldulmen, 


der beliebteste und Ferkreitötste, als mer Frühstück feinster Kreise jetzt in Mode, 


sTHEE| 


L. Dammann & Kordes. 


Rathshuehdrnekeri Krust Lambesk 


(Sub. Bertha Lambeck) 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Druck 
arbeiten in ſauberſter und modernſter Aus- 
führung bei billigſter Preisſtellung. 


nantes 
gaben ndstra, 


Bürſten⸗ ı $F Bici abri. 


Paul Blasejewski, 


Elisabethstrasse Nr. 11. 


Empfeble mein gut sortirtes Bürsten- EEE in 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


2 e mit Tuch überzogene 


Sürge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 


p en billigſten Preiſen 
as Sarg⸗Magazin von 


A. Schré Mer. Coppernikusſtr. 41, 


an der Gasanſtalt. 


Keinen Bruch melir 11 


Beereuſträucher, beſſere Früh⸗ ee, groß iſt die Zahl derjeuigen, die bei Anwendung meiner 


jahrsſtanden, Erdbeerſträncher 
aufe en (Thiergarten⸗Miſchung) 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. 
— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 


Verlangt Gratisbroschüre von 


ut, Gartenverwallung, Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 


Thorn III. 


Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Wieder- Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Meinen geehrten Kunden mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, 


daß ich das von mir bereits 10 Jahre betriebene 


wer folonialwaaren⸗Geſchäft we 


wieder für eigene Rechnung übernommen habe. 

Das mir ſtets entgegengebrachte Vertrauen bitte ich mir auch nun 
wieder zuwenden zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 
bekannt gute Waare und ſtreng ſolide Preiſe den Wünſchen meiner ver⸗ 
ehrten Kundſchaft nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen. 

Hochachtungs voll 


Mocker, im März 1903. Ernst P oek, 
Bergſtraßze 8. 


Jes 1 

Gebrannte Kaftes's: | Kolonial - Waaren: 
guten Java. . . Pfd. 065 % Farin . Pfd. 30 2 
feinſchmeckenden ort „ 280 „ | BWirfelguder . ..“o „ 33 „ 
guten Perl ee een er o. A 
guten feinſchm. Perl „ 0,90 „Puderzucker ne ia 
guten Perl 1 . . „ 1,00 „ | beftes Roggenmeht e 
Prima⸗ Perl. „ 120 , vorzügl. Kocherbſen . „ 9 „ 
beten Ceylon > 1,60 „gute weiße Bohnen. „ 10 „ 
Kakao. . Pfd. 1,20, 1,40, 1,60 „ | allerbeften Reis ws 
Banillenpulver . . Bid. 0,60 „ desgl. feinen grobkörnigen 818 
Chokoladenpulver a „40 „ feine Perlgraufe . „ 16 „ 
Konfekt a en Perlgraupe, mittel „ 14 „ 
Alle Sorten Bonbons in para 3 IE: 
—— Füllungen. feine Grütze 8 „ „ 8 ty 
Großes Lager in ff. Weinen, Rums, desgl. mittel. „ 12 „ 
Kognak und ff. Liqueuren; Toiletten. desgl. grobe 10 „ 
ſeifen und prima Wachskernſeife, ar .. Pfd. 20, 25, 20 


Waſchpulver, Seifenpulver, ſowie einer Galon-Petroleum. Ltr. 17 + 
ſämmtliche Artikel zur Wäſche. vozügl. Heringe und W 


iimmtliche Waaren von 3 Mk. an liefere frei in's Haus. 


Zum bevorſtehenden Feſte 


ie ae gutes Kuchenmehl Pfd. 12 Pf., allerbeſtes Kaiſerauszugsmehl 
fd. Sultaninen Pfd. 50 Pf., ausgelefene große Roſinen Pfd. 40 Pf., 
glich aire Hefe, Zitronen und ſämmtliche Zuthaten zur Kuchenbäckerei⸗ 


YO” — — he == per Zentner 1,10 Mk. “Tag 


„Mästu“ 


Besenborden mit und ohne Kordelschutz 
laufen niemals ein, verhüten durch stets härteren 
Besen das Durchschleissen, sowie die Staubauf- 
nahme des Saumes, und behalten wie 
„Mästu‘“Krageneinlagen „Porös* u. „Dicht“ 
„Mästu*-Stoss mit und ohne Besen 


„Mästu“-Rockgaze 
„Mästu“-Wattirleinen 


nach jeder Nüsse, sobald getrocknet, ihre ursprüng- 
liche Härte und Elastizität; alles antiseptisch. 


„Mastu“-Rockhalter 


(neu), waschbar, rostfrei, tadelloses Verbindungs- 
organ zwischen Rock und Taille, verdrängt alles 
andere. 


„Mästw‘Fabrikate nur mit Stempel 
„Mästu“ sind vorräthig bei 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


uch % Ehe 


die 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D, 173. 


Gartenaulagen, 


fowie Inſtaudſetzen derſelben, 
ferner Baumpflanzungen übernehme 
bei billigſter Preisberechnung. Zeich 
nungen und Koſtenauſchläge auf Wuuſch. 
©. Brischke, Garteningenieur, 


Thorn 3. 
Feruſprecber Nr. 264. 


Einſp. Arbeitswagen 


ſteht z. Verkauf Mellienſtr. 108, 


SAP CE TOE RE MLLER EEE 

Spezial Geſchäft 
ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter, 

Araberſtraße 3. 


IL 


in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Farben preiswerth zu haben 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 
Glas⸗ u. Porzellan⸗Handlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die denkbar ſchöuſten 


Einſegnungsgeſchenle 
empfiehlt 
Hugo Sieg, Thorn, 
Eliſabethſtr. 10. 


Ueberflüſſiges 
Shſloſserhandwerkszeng 


1 Stanze mit —— 1 Duplex⸗ 
Stange, Nichtplatte, A 7 
Schraubſtöcke u. ſ. w. — verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


Gut erhaltener 
es (4 Wännig), 
Mühlenſteine, 
ee 
ii iio 
Franz Boensel, 
Kokotzko, Kr. Culm. 


Barzkáse | 


Prima große e ee eine 
Probekiſte = 

ſowie hachſenen 2 Tüftervoelliettkäſe 
per Pie. 60 Pf. gegen Nachnahme 


empf. Dampfmolkerei „Merkles“, 
Danzig. 


Ein Laden 
iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 


W. Zielke. 


MIDI. Zimmer 


zu verm. Bäckerfſtr. 5, pt. 


— — ¶ —üw̃—̃H 
* , y 
Miblirtes Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 28, I, k. 
gun * eb. auch zwei möbl. 
mmer fofort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1 L 
Ein möbl, Zimmer 4 ene 
zum 2. April geſucht. 4 Zu erfrah 
in der Geschäfts ele dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Simmer. mit oder 
zu v then. 
ohne eee 11, l. 
77 1—2 sim, m. 
Möbl. Wohnung, 0. o. Ba 
joy. zu verm. Hundeſtr. 9 
Gr. u. kl. möbl. Zr = 2 
Gerberflr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
billig zu verm. Eliſabethſtr. 6. 
2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
vermiethen Schuhmacherſtr. 3, UL 
Möblirtes Zimmer zu vel” 
mielhen Eliſabethſtraße 3. 
Möbl. Zimmer m. ſep LE 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, 127 
Eleg. möbl. Zimmer vom +i 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, TI 
Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung de 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
1 möbl. Wohnung m. Buren 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26 5 


M. Zimm. z. verm. Mauerſtr. 36, } 
Gut möbl. Zimmer 117 
fof. od. fp. z. verm. Jakobsſtr. 1 
Kl. möbl. Zimmer mit 37 
ſofort z. haben Gerechteſtr. 21. 


M. J., N. u. B. 4. verm. Bacheſtr. 13. 


Möbl. EN 7. berm. Ströbandſtr. 15. 


Moor. Part- Aim. 1 P. Bäcker. = 
Parterrewohnung, 3 es, . 
Küche und Zubehör, zu ” vermiethe 


Moder, a ze 
Ri. Wohnung, 2 Stuben u 


v. I. April g. v. Moder, Lindenſtr 36 


